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Karlsruher Tagblatt
SezvgSprels : halbmonatlich Mk. i ^ o frei Haus . In unserer Geschäfts¬
stelle oder in unseren A- enturrn abgebott Ml . 1.40. Durch die Post bezogen
movaUtch Mr. r .Sv ausfchl. Zustellgeld . Im Kalle höherer Gewalt Haider
Bezieher keineAnsprüche bei verspätetem oder Aicktersthelnen der Zeitung ,
« dbestellunaen werden nur bis 25. auf den folgenden Monatskehien ange »
aommea. Lin eiverkauföprei <: Derktag< l 0 pfg^ Sonnt^ s 1Spfg.
Anzeigenpreise : die gespaltene Fonvareillezeiie oder deren Raum
25 Pfg, ausvLns 33 Plg^ ReNamezeile DN.1.—, an erster StelleMl . 1^ 0.
GeleaeübeitS - und Kamiitenanzeigen sowie Gtrllenaeiuche ermäßigter Preis.
Sei Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei RicbteinhalMng des Iah »
lvngozioieS, bei gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft
tritt. Set lagen : Unterhaltung . Sport, Tochnü. Krauen , Wandern.Musik,

Lanbwtrstchast und Garten. Literatur.

^ _ ^ Ä HauptschrtfNetter H v. Laer . Verantwortlich für Politik : Krih Ghr »
V -J * _ V f haH ; für den Rachrkchtentell: Hans VoS ; für den Handel : velar .

^ A4 ^ ^ AA AAA iVA AAA4444 Rtppel ; für Stadt , Laden. Rochbargebiete und Sport : HeinrichltlPllvirtv * U * jJUn0fl $ ivUUlt (! $ iwyjrÄ 1 £
▼ ™ V ▼ ▼ W w %A ▼▼ W ▼ f M W V w y ® L. Zimmermann ; iflr In,erate : H. Schr tever «omttrch m9 ^ fion«rui)c. Druck u. Verlag : LK . MÜller , Karlsruhe Ritterstraßei.

und -er Wochenschrift „Oie Pyramide"
Gegründet 1803

» ari. ru ,>c. Dm « u. verlad : LJ . MLUer , flarWrul ), MrttrilrdS« :
Berliner JU&aftien : Dr. & 3d « ler . SerUn-eSieglih, 0 »t>an, !ra6t >7,
Telepvon Ami Steglitz 111». Sflr nnverlangie Manu,trip» udernlmml
dl« Äedattlan lein« Deranlwarluna. Sprechstunde der itedattlan , au
11 bl« 17 Uhr vorm . Derlag, SchrichelMng u. SelchLstchteN«! k?arl» uh«,
Fillerstraße t . Kernlprechanlchlstsse : Fr . 1», 1», 70. 71. 797, 1923.

postsche««»»»» Karlsruhe Fr . »147.

Oer (Streit um Koch.
Der Beschluß der Demokraten.

: Berlin , 18. Jan .
Die demokratische Fraktion nahm um >412 Uhr

nachts ihre Sitzung wieder auf und faßte nach
kurzer Beratung einstimmig folgenden B e-
fchlutz :

Die Fraktion der deutsch - demokratischen Par¬
tei ist nicht gewillt Infolge deS Eintritts der
Bayerische BolkSvartei auf ihre Wünsche für die
Besetzung des Innenministeriums zu verzichten .
Sie hat diese Besetzung aus der Ueberzeugung
vertreten , daß durch sie b

*
ie Führung der Jnneu -

volitik im Geiste der Verfassung gesichert werden
soll. Sie ist nicht in der Lage, diese Ueberzeu -
gung für ein unbegründetes partikularistisches
Mißtrauen vrciSzugeben.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger aus demokratischen Krei¬
sen hört , bat Reichsmchrminister G e ß l e r er¬
klärt. daß er ein Amt nur annlmmt, wenn die
Demokraten in der Koalition vertreten sind .

In demokratischen Kreisen nimmt man an, daß
die Bemübunaen Luthcrö um die Bildung eines
neutralen Kabinetts der Mitte als geschei¬
tert anzusehen sind.

Die heutigen Verhandlungen
Luthers .

: : Berlin, 19. Jan.
Um 10K Uhr nahm heute Reichskanzler Dr .

Luther im Reichstag die Besprechungen mit den
Parteiführern wieder auf. ES waren anwesend :
Äbg. Fehrenbach und Marx vom Zentrum , Dr .
Scholz und Dr . Zapf von der Deutschen BolkS¬
vartei. Dr . Haas und Erkelenz von den Demo¬
kraten und Abg . Leicht von der Bayerischen
BolkSvartei.

Gleich zu Beginn der Sitzung überreichten
die Vertreter der demokratischen Reichstags-
sraktion dem Reichskanzler den in der Nacht¬
sitzung gefaßten Beschluß , wonach diese nicht
gewillt ist . auf ihre Wünsche für die Besetzung
des Innenministeriums zu verzichten . Die de¬
mokratischen Parteiführer erklärten , daß sie
keine weiteren Vorschläge zu machen hätten.

Der Reichskanzler hatte dann nacheinander
Einzelbesprechungen mit den Vertre¬
tern des Zentrums , der Deutschen Volkspartei
und der Bayerischen DolkSvartci.

Im Anschluß daran fand wiederum eine ge¬
meinsame Konferenz Dr . Luthers mit
den Führern dieser drei Parteien statt . In die¬
ser Konferenz soll noch Einmal geprüft werden,
ob nicht doch eine Möglichkeit gegeben ist, die
demokratische Fraktion zu einer ReaierungS-
bilüung der Mitte heranzuziehen. An diesen
Besprechungen nehmen auch der Außenminister
Dr . Stresemann . der Arbeitsminister Dr .
BraunS , der Postminister Stinal und der
Reichswehrminister Dr . G e ß l e r teil.

Diese Verhandlungen dauern zurzeit noch an.

Ote Ablehnung Kochs durch die
Bayrische Volkspartei .

* München , 18. Jan .
Die Ablehnung Kochs durch die Bayrische

Bolkspariei wird in deren offiziöser Kor¬
respondenz u. a . damit begründet.

daß Koch „sich vor Jahren in einer aufsehen¬
erregenden verfasiungspolitischcn Denkschrift als
ein extremer Unitarist der Idee und der
Praxis bckanntgemacht habe . Würde Herr Koch
als zukünftiger ReichSinnenministcrzu den Me¬
thoden stehen, wie « r sie in jener Denkschrift für
die offene und verschwiegene Strangulierung der
Länder empföhlen hat , dann müßte dies in kur¬
zer Zeit zum größten Konflikt zwi¬
lchen Bayern und dem Reiche führen .
Es ist nicht bekannt , daß Herr Koch bis heute in
irgend einer Weise von dieser damals geäußer¬
ten verfasiuiigspolitischen Auffasiung abgemichen
lei. Die allergeringste Rücksicht auf Bayern hätte
die Demokraten davon abhalten müssen, an die
Bayrisch « Volksvartei eine solche Zumutungz zu
richten und so die an sich schwierige Regierungs¬
bildung mit neuen Schwierigkeiten zu belasten ."
. Die Korrespondenz erklärt noch , wenn sich di«
Bayrische Dolkspartei an einer Neuerung be¬
teiligen solle, dann müßten gewisse bin¬
dende Mindestgarantien vorhandensein ,
daß von seiten der Reichsregierung aus dem
Wege der Gesetzesinitiative und der ReichSvcr-
waltung nichts geschehe was den Gegeniab zwi¬
lchen dem eigenstaatlichen Lebenswil¬
len der Länder und der in der Reichsver -
laffung fundierten Reichsgewalt noch iveiter ver¬
schärfen würde. Weil die Bayrische BolkSvartei
" icht hassen könne baß eine Reichsregierung, in
der ein Herr Koch RcichSinnenmintster fei ,
wiche Garantien bieten könne , deshalb habe ste
diese Stellungnahme gegen die Nominierung
des demokratischen Führers einnehmen müflen .

Gegen die Auswüchse des Paria ,
mentarismus .

Deutschnationale Anträge auf Verfassungs¬
änderung .

: Berlin . 19. Jan .
Bei der Rcichsgründungsseier der Deutsch¬

nationalen Bolkspariei in Berlin kündigte
Graf Westarp in seiner Festrede an , daß
die Deutschnationalen eine Reihe von Anträgen
im Reichstag einbringen werden, die eine Ein¬
schränkung der Befugnisse des Reichstages und
somit der Wirksamkeit der Parteiherrschast an¬
streben . Bei den Anträgen handelt es sich um
die Stärkung der Stellung des
Reichspräsidenten und um Abschaffung
des Art . 84 der Reichsverfasiung, wonach der
Reichskanzler bei jedem Mißtrauensvotum ei¬
ner Reichstagsmehrheit zurückzutreten gezwun¬
gen sei. Verlangt werde das Recht für den
Reichspräsidenten, durch Entlastung, bezw . Er¬
nennung des Reichskanzlers eigene Politik zn
treiben, wie cs z . B . in Amerika möglich sei.
Im Reichsrat müsse Preußen den Vorsitz erhal¬
ten . Schließlich würden die Anträge eine
Herab je tzung der Zahl der Reichs¬
tagsabgeordneten fordern, da Deutsch¬
land es sich in der heutigen Notzeit nicht leisten
könne , daß AM Männer und Frauen in den
Parlamenten des Reiches und der Länder Diä¬
ten bezögen . Für den Reichstag käme man am
praktischsten zu einer Verminderung der Sätze,
wenn man das Wahlalter auf 34 oder 28 Jahre
hinaufsctze .

Sachsen und die Fürstenabfindung .
: : Dresden , 19. Jan .

Zur Frage der Fürstenabfindung verbreitet
di« Nachrichtenstelle der Staatskanzlei eine Mel¬
dung , in der es heißt :

,& iit Sachsen ist die Auseinandersetzung mit
dem vormaligen KönigShanse durch den Vertrag
vom 28 . Juni 1924 , der vvm Landtag gegen
sieben kommunistische Stimmen genehmigt wor¬
den ist. erledigt . Damit hat der Vertrag
Rechtskraft erlangt ; die sächsische Regierung ist
an diesen Vertrag ebenso gebunden, wie daö
vormalige Königshaus , Weder ein Volksent¬
scheid noch ein Reichstagsbeschluß kann an einem
nach den Vorschriften des geltenden bürgerlichen
Rechtes von der sächsischen Regierung abgeschlos¬
senen Vertrage etwas ändern ."

Oer Protest der deutschen Botschafter
* ) Berlin , 19. Jan .

Zu den deutschen diplomatischen Protesten in
den Hauptstädten der Alliierten, die sich gegen
die Absicht richten , im besetzten deutschen Gebiet
75 lM Mann alliierter Truppen zu belassen,
meldet das Reuter - Büro aus London ,
daß die Frage von der britischen Negierung mit
Aufmerksamkeit geprüft werde , und daß es nach
Beratung mit der französischen und der belgi¬
schen Regierung möglich sein dürfte, eine ange¬
messene Antwort abzusenden .

Wie aus Brüssel gemeldet wird, ant¬
wortete der belgische Außenminister Bänder -
v e l d c auf die Vorstellungen des deutschen Ge¬
sandten u . a„ diese Vorstellungen könnten sich
nicht an die Adresse Belgiens richten , denn
Belgien haben seine Besatzungsarmee außer¬
ordentlich stark , prozentual wohl am meisten
reduziert, nämlich von rund 17999 auf7999 Mann , so daß heute nur noch eine bel¬
gische Division in Deutschland verblieb. Im
übrigen gab Vandcrvclde seiner prinzipiellen
Geneigtheit zu einer möglichsten Verringerung
der Besatzungskräftc Ausdruck .

Wie das Pariser »Journal " berichtet , hat
der deutsche Botschafter in Paris , von H ö s ch ,bereits vor drei Tagen mit dem Generalsekre¬
tär im Auswärtigen Amt , Berthelot , über
die Frage der Herabsetzung des BesatzuugS -
heercö in der zweiten und dritten Zone ver¬
handelt. Der Kriegsministcr und der Minister-
Präsident hätten dazu noch nicht Stellung ge¬
nommen, da Briand z» sehr mit den Problemen
der inneren Politik beschäftigt sei . Nach dem
„Petit Parisien " ist es jedoch wahrscheinlich , daß
Briand den deutschen Botschafter heute oder
morgen in dieser Angelegenheit empfangen
werde . Nach dem „Avenir" geht in parlamen¬
tarischen Kreisen daS Gerücht , Ministerpräsi¬
dent Briand werde demnächst eine Erklärung in
dieser Angelegenheit in der Kammer avgeben .

Einreise-Erlaubnis für bayerische Missionare
nach Ostafrika.

: St . Ottilien , 19. Januar . Durch Erlaß der
engilschen Regierung ist den Missionaren deS
Bciiediktinerstiftes in St . Ottilien die Einreise-
Erlaubnis in das alte Missionsgebiet in Ost¬
afrika sreigegeben worden.

Meidet Lialien !
Neue Maßnahmen gegen die Deutschen

(
Südtirols .

: : Sojen , 19. Jan .
I » einer Verordnung der italienische« Regie¬

rung wird bestimmt , daß die Verwaltungsbehör¬
den daS Recht habe» , die auf Grund des Fric -
bcnsvertrages crsolgte « Optionen der deutschen
Bewohner Südtirols auszuhebcn . wenn sich
herausstellt daß der Optant sich wegen sei¬
ner politische « Haltung der italienischen
Staatsangehörigkeit ««würdig zeigt , ( t ) In
Zukunft können daher aus Gruub einer ein¬
fache« behördliche» Anordnung alle politisch
verdächtige « Südtirolcr nach Aberkennung der
italienischen Staatsangehörigkeit a « s g c w i e«
se « werde «. Die deutsche Preffc in Südtirol
sowie die gesamten österreichische» Blätter er¬
heben schärfsten Einspruch gegen diese
neue Vergewaltigung des Deutschtums, das
durch diese Bestimmung völlig entrechtet wird.
Sie weisen darauf hin, baß hierdurch alle
Deutschen für völlig » ogelsrei erklärt
werden.

Oie englischen Rüstungsausgaben .
: : London , 19. Jan .

DaS nationale Komitee zur Prüfung von
Maßnahmen zur Einschränkung der Ausgaben
für die Rüstungen hat feinen Bericht abgefaßt .
Das Komitee ist zu dem Schluß gekommen , daß
di« Rüstungsausgaben um mindestens 29 Mil¬
lionen Pfund Sterling herabgesetzt werden
müßten und zwar bei der Marine um 19 Mil¬
lionen Pfund , bei dem Landheer um 7 Millionen
und bei üer Luftwaffe um 3 Millionen. Man
siecht einen schweren Konflikt zwischen dem
Komitee und der Admiralität voraus , die auf
dem Standpunkt sieht, daß eine neue -Herab¬
setzung der Marinerüstungen mit der Ausfüh¬
rung des Flottenprogramms unvereinbar ist.
Auch das Luftfahrtmintsterium erklärt , daß ,
wenn sein Budget weiter eingeschränkt werde ,
sämtliche Pläne zur Verteidigung der Hauptstadt
gegen Lirftan griffe hinfällig würden.

: London . 19. Jan .
Der Erste Lord der Admiralität , Bridge -

m a n , erklärte, die gegen die Regierung gerich¬
tete Anschuldigung , sie beginne einen neuen
Wettbewerb mit anderen Nationen der Welt im
Kriegsschiffbau sei völlig ungerecht . England
sei daS einzige Land , das, obgleich rS mehr als
jedes andere Land von der See abhänae, Neu¬
bauten bis zum letztmöglichen Augenblick ver¬
zögere . Di« Bereinigten Staaten . Japan , Frank¬
reich und Italien hätten nach dem Kriege über
399 Kriegsschiffe und Kreuzer gebaut, während
die britischen Neubauten nur 11 betragen haben .

Oie englifth-italienischen Schulden .
Verhandlungen .

: London , 19 . Jan .
Ucber die englisch-italienischen Schuldenfundie-

rungsverhandlungen wird weiterhin strenges
Stillschweigen bewahrt. Niemarier und Perelli
hatten Besprechungen im Schatzamt . Beide Fi -
nanzminister werden heute nachmittag 3 Uhr
eine längere Zusammenkunft abbalten. Wie bk -
retts mitgotetlt wird, wird vorher eine Sitzung-
des britischen Kabinetts stattfinden .

„Daily NewS" meldet , Italien habe gestern
sein erstes endgültiges Angebot gemacht.
Laut „Daily Telegraph" beträgt die von italie¬
nischen Kreisen in Betracht gezogene Summe für
eine Standard -Annuität an Großbritannien
4—VA Millionen Pfund , das sei etwa die
Hälfte dessen , was daS Schatzamt verlangt habe.

Oie auswärtige Schuld Belgiens .
: : Paris , 19. Jan .

Die Reparationskommisston hat in ihrer
Freitagssitzung die Höhe der auswärtigen bel¬
gischen Schuld festgeirellt. Das Vorgehen der
ReparationSkommissiou erklärt sich durch Ar¬
tikel 282 des Friedensvertrages , nach dem die
deutsche Regierung verpslichtet ist , vor dem
I . Mai 1926 die Rückzahlung aller Summen , die
Belgien bis zum 11. November 1918 bei alliier,
tcn Staaten geliehen hat, vorzunehmen. Die
Schuld beläuft sich nach dieser Feststellung aus5613 Millionen Goldfranken . Auf
Frankreich entfallen hiervon 46 Prozent aus
Grok'britannien 38 Prozent . Zu bemerken istdaß die Feststellungen der ReparationSkommis.swn lediglich sormaler Natur sind , und daß für
Deutschland nach dem DaweS - Plan die^ ^^ "^ una tm Jahre 1926 „ ach Artikel 283nicht in Frage kommt .

Oie heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Amerika und Italien.
Bon

Dr . F . Schönemau«.
Der Bersafler dieses Aussatzes gilt als ein aus¬

gezeichneter Kenner der amerikanischen Verhält¬
nisse. Aus seiner Feder stammt u. a . dar Buch:
„Die Kunst der Massenbeetnslussung in den
Vereinigten Staaten - (Deutsche BerlagSanstalt
Stuttgart ) , das hier seinerzeit eingehend gewür¬
digt wurde . Schristlettung .

Das überaus günstige Ergebnis der amerika¬
nisch - italienischen Schuldenverhandlungen hat
auch in Deutschland Eindruck gemacht. Es ist
das bisher günstigste Abkommen , das Amerika
mit einem seiner Schuldnerstaaten getroffen hat :
denn es beöeutet einen Erlaß von 75 Prozent
der ursprünglichen Schuld gegenüber den abge-
lasienen knapp 25 Prozent in England , 65 Pro¬
zent in Belgiens Falle unb den vorgeschlagenen
49 Prozent Erlaß für Frankreich. Diese Verein¬
barung mit Italien , die sich sehr milde auf 62
Jahre erstreckt, ist auch von der öfsentlichen
Meinung der Union am günstigsten beurteilt
worden. Dem glänzenden Verlauf der Schul¬
denverhandlungen folgte ein außerordentlicher
finanzieller Erfolg : die italienische Anleihe von
199 Millionen Dollars — hauptsächlich zur Fe¬
stigung der Währung — wurde stark überzeich¬
net . Ein weiteres Vertrauensvotum für Italien .

Italiens gesamte wirtschaftliche Lage sowie der
Zustand seiner Finanzen erklären das amerika¬
nische Entgegenkommen nur zum Teil , wenn sich
auch die amerikanischen Bankkreise bemühen ,
alles nur rein wirtschaftlich zu begründen. So
soll der Erfolg der Anleihe ein Beweis sein von
dem günstigen Eindruck , den Italien durch
seinen stnanziellen und industriellen Fortschritt
seit dem Krieg auf die amerikanischen Geldgeber
gemacht hat" . Man spricht in dem Zusammen¬
hang sogar von dem allgemein zunehmenden
Vertrauen des amerikanischen Publikums zu
Ausländsanleihen , worin allerdings ein Stück
Wahrheit liegt . Aber im selben ?ltem wird fest¬
gestellt — etwa im Dezembcrbericht der Natio¬
nal City Dank von Ncuvork, die erschövfcndc
Prüfung von Italiens Wirtschaftsguellen habe
ergeben , daß nicht mehr als jene endgültige
Schuld einzukassieren sei . Und wörtlich : „Es ist
von allem Anfang an allgemein anerkannt wor¬
den , daß mit Italien ein sehr liberales
Arrangement gemacht werden müßte ,
obwohl 0 ) die italienische Regierung ein star¬
kes Bestreben zeigte , ihre Gläubiger zu befrie¬
digen ." Dann folgen einige lange Absätze über
Italiens Zukunft. Man kann als Deutscher den
Bericht nicht lesen , ohne bitter zn werden. Wenn
wir in Amerika nur halb das Verständnis für
unsere Wirtschafts Möglichkeiten gefunden
hätten wie Italien , dann brauchten wir nicht im
fetzigen Wirtschaftszusammenbruch zu stehen.
Seit 1919 heißt es in Amerika — „Deutschland
kann zahlen , Deutschland muß zahlen!" Mit
welcher völligen Verständnislosigkeit, ia , Feind¬
seligkeit wir dort immer noch zu rechnen haben ,
zeigt die letzte Verschleppungstaktik in Washing¬
ton hinsichtlich des beschlagnahmten deutschen
Eigentums . Präsident Coolidge warf seinen
ganzen politischen Einfluß in die Wagschalc, als
es den wunderschönen Abschluß mit Italien galt,
warum tat er's nicht in Deutschlands Fall , wo
er gar kein liebenswürdiges Entgegenkommen ,
sondern nur die se'b^oerständliche Gewissenhaf¬
tigkeit eines anständigen Geschäftsmannes ans-
zudrücken brauchte ?

Vorgang manches Lob an ivra» remw, oen na-
lienischen Delegationsführer , verteilt . Das ist
ohne Zrvcifel berechtigt,- denn der Graf hat im
Unterschied zu manchem deutschen Vertreter
äußerst geschickt verhandelt und herausqeholt ,
was irgendwie herauSznholen war . Aber die
genialste lsteschickltchkett hätte Italien im Grunde
nichts genützt , wenn es Amerika gefallen hätte,an die politische und wirtschaftliche Stabilität
Italiens nicht zu glauben. Graf Volpi aber
fand eine bessere Formel , indem er die rascheVerständigung auf Sie Bewunderung zurück¬führte, Sie er bet Präsident Coolidge und im
^ ^ 'Mchen Volk für den italienischen Pre -nrler Mussolini gefunden habe . Die Cbica»
ber

^
vb ^ Enschrift „Neue Zeit" vom 19. Tezem-

"E mit einer gewissen Er-
: »Bei dem amerikanischenE das Zutreffende der Vehanp-

151 Abrede zu stellen. Das
ikamsche Volk bewundert nur sich selbst,sonst niemanden in der Welt", aber daS hebt den

L7NN von Volvis Erklärung nicht auf. „DasE " lkamsche Vol^ in seiner Gesamtheit oder
Mehrheit weiß von Italien nicht mehr und nicht
weniger, als lvaS feine Preffe ihm davon gibt.
Und das steht fest , daß Italien zurzeit in Ame¬
rika eine glänzende Preffe bat. und met wegen
des FaszismuS , wegen Mussolinis
^ Das begann bald , nachdem Mussolini fest im ,Sattel saß, zumal seine scharfe Zensur dafür
sorgte , daß nur gute Nachrichten über di« Lei-
jtnngen seiner Schwarzhemd «n in die Welt ge¬
langten . Die amerikanischen Liberalen, voran
die Nenuorker „Nation" versuchten immer wie¬
der , die schwarze Seite des FafziSmuS zu zeigen ,
doch ohne Erfolg. Die Masse der BabbttS auf
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- er eitlen Seite und die Masse Ler ebenso kon¬
servativen Berufspolitiker aus Ler anLern Seite
entschieden sich für Mussolini, weil sie ein und
dasselbe Programm besitzen : „Gesetz und Ord¬
nung" , das sie mit allen, aber auch allen Mitteln
durchzuführen bereit sind . Die zahlreichen ame¬
rikanischen patriotischen Verbünde, die Sicher-
hcitsgesellschaften , di« „Amerikanische Legion "
und der „Ku-Klux-Klan" sind nichts als faszi¬
stische Organisationen . Die amerikanischen Ver¬
hältnisse sind anders als die italienischen , daher
ist der Terror auch anders , aber die Grundstim-
mung ist gang dieselbe . Der Philosoph der ame¬
rikanischen Geschäftswelt E . W . Howe schrieb vor
Monaten in seiner originellen Monatsschrift:
„Ich glaube noch , daß der Faszismus der Ita¬
liener die gerechteste urH vernünftigste Bewe¬
gung in der ganzen ( !) Geschichte ist , da er eine
Volkserhebung gegen Unordnung und Unsinn
war . — Mir ist Mussolini ein Held wegen sei¬
ner Wirksamkeit im Interesse der Rechtlichkeit."
Und er empfahl Mussolinis Methoden für die
Bereinigten Staaten . Solche Aeußerungen lie¬
hen sich vervielfachen . Sic zeigen die ehrliche
Meinung weiter Dolkskreise , jedenfalls aller von
Einfluß .

Die Sache hat noch ein amtliches Gesicht : denn
die Washingtoner Regierung förderte diese
Volksstimmung, wo sse nur konnte , weil sie ihr
zu ihrer Politik nötig war . Man darf in die¬
sem .Zusammenhang nicht der Tatsache vergessen ,
daß Coolibge erst in dem Augenblick den Weg
ziem Bizeprässdentcnpoften und endlich zum
Weißen -Haufe fand , als er vom ganzen Volk
als J >ti Niederzwinger des Bostoner Polizei-
streik?" erschien, also als eine Art Mussolini von
Massachusetts . Daß dabei nicht nur persönliche
Bewunderung durch Coolidge , sondern auch
ausgesprochene Interessenpolitik Washingtons
hinter der Vorliebe für Mussolini stand , konnte
blitzlichtarttg der Fall Tresca zeigen . TreSca
hatte eine klein« italienische Zeitung in Neu-
yvrk , er war liberal und deshalb ein natürlicher
Feind der Faszisten . Seine Angriffe fanden un¬
ter den amerikanischen Italienern Beachtung ,
Bei einem frohen Diner im Sommer 1923 zu
Ehren des Stnhlmagnaten Garn hielt auch der
italienische Botschafter eine Ansprache , worin er
alle Anti-Faszisten in Amerika verurteilte und
die Unterdrückung von Trescas Zeitung an¬
regte. Dem wurde prompt in Washington nach -
gegeben , und nach verschiedentlichen Versuchen
gelang es , Tresca zu fangen, weil er formell
gegen ein Preffvfeseb verstoßen hatte. Er er¬
hielt ein Jahr Gefängnis . Die interessanten
Einzelheiten seiner Verfolgung können hier nicht
besprochen werden, der Fall als solcher dürfte
genügen.

Die amtliche Freundschaft Amerikas für Mus¬
solini kann auch bezeugen , daß es Amerika auf
die Regiernngsform des Nachbarn nicht an¬
kommt , rvenn sein Interesse auf seiner Seite ist .
und daß aus demselben Grund auch die aggres-
sivstc Form von Militarismus unbeachtet bleiben
kann. Das ist immerhin von Wert und ein Auf¬
schluß für uns Deutsche. Aber geradezu bedenk¬
lich wird für uns das amerikanische Vertrauen
zu Mussolim, wenn wir an den fafzistischenTer¬
ror in Südtirol denken . Ueber 209 000Deut¬
schen soll hier mit „Eisenfersen" ihr deutscher
Herz, ihre Jahrhunderte alte Kultur ausgetre¬
ten werden. Unter keinem einzigen Menschen-
recht, sondern allein aus brutaler Macht , mit
derselben unmenschlichen Macht , gegen die edle
Amerikaner so oft ihr Veto eingelegt haben .

Amerika steht nur die Lichtseite von Musso¬
linis Regiment, ja kann vielleicht seiner eigenen
politischen Lage nach nur diese Seite sehen. Es
hat sein Recht zu seiner eigenen Auffassung . Da¬
mit aber trägt es auch eine Verantwortung .
Wenn es den Faschismus stützt , so darf es nicht
die Augen vor dem verschließen , was der Fa¬
schismus unfern deutschen Genossen im urdeut -
schen Tirol antut . Ohne Amerika wären die
Südtiroler nicht in Italiens Geivalt gekommen .
Deshalb sollte auch gerade Amerika dafür sor¬
gen , daß in Südtirol die allerernfachsten Men¬
schenrechte beachtet, daß Recht und Selbstbestim¬
mung, für das Amerika doch laut die Stimme
erhebt, nicht zu Spott und Schande werden.

Die französische Finanzlrife .
Der Entwurf der Finanzkommission.

: : Paris , 19. Jan .
Die Frnanzkommifsion hat die Prüfung des

Finanzentwurfes der Kartellparteien zu Ende
geführt. Di« Bestimmungen der Erbschafts¬
steuer gelangten e i nstim m i g zur Annahme.
Nach der Auffassung der Finanzkommisston stellt
diefe einen vollwertigen Ersatz für die Berkaufs-
steuer der Regierungsvorlage dar , die die Kom¬
mission grundsätzlich abgelehnt hat. Bei Schluß
der heutigen Sitzung , teilie der Generalberrcht-
erftatter mit , daß die im Kartellprojekt enthalte¬
nen und von der Finanzkommissionangenomme¬
nen Maßnahmen einen Ertrag von 1310 Millio¬
nen bringen werden, wodurch der Fehlbetrag
des Haushaltes in Höhe von 4209 Millionen ge¬
deckt werde . Das Projekt der Frnanzkommission
stellt nach Ansicht der Presse eine Mischung des
Kartelleniwurfes mit der Regierungsvorlage
dar. Nach verschiedenen Anzeichen zu schließen,
steht die Regierung dem Entwurf der Fi¬
nanz!ommission nicht schroff ablehnend
gegenüber. Sie wird indessen im Verlauf der
Kammeraussprache den Versuch machen, durch

usatzanträge die Bestimmungen des Doumer-
rojektes zur Annahme zu bringen , die sie für

unerläßlich hält. Dies gilt insbesondere von
der Verkaufs ft euer . Morgen früh beginnt
b>re Finanzkommifsson mit der Prüfung des Sa -
niernngsprojektes der Lin-ksgruppe. Am Nach¬
mittag wird Finanzminister Doumer gehört
werden .

Erhöhung der Wgeordnetenbezüge in
Frankreich.

Paris , 19. Jan . Der RcchnungSausschuß der
Kammer hat beschlossen , daß die Bezüge der
französischen Parlamentarier von 27 000 auf
12 000 Franken erhöht werden sollen .

Oie französifch. russischen Verhand.
lungen.

: Moskau , 19. Jam
In der „Prawda " veröffentlicht Trotz ! i ei-

neu Artikel über die Aussichten der Verband-
lungen wische« Frankreich und Rußland . Wir
erhoffen , schreibt Trohki , von den Verhandlun¬
gen praktische Ergebnisse , und wir werden alles
unternehmen , um diese zu erzielen/ Ein Erfolg
ist aber nur möglich, wenn die Gegensätze
nicht vertuscht werden, sondern wenn in der
Fragestellung und der Darstellung der Ber -
handlungöziele volle Klarheit herrscht .
Zunächst muß man sich damit absindcn, daß die
Sowjetunion nach wie vor den legitimistischen
Standpunkt in der Frage der Zarcnschnlden
restlos verwirft und

weniger den« je an die Aufhebung des
Gesetzes über die Schuldenannnllierung

denkt.
Es kommt darauf an , ob die französische Regie-
rung solche Bedingungen schaffen kann und will ,und daß die sranzöshche Maschinenbauindustrie
für die russische Industrie arbeitet . Die er-
stärkende sranzösische Industrie bedarf neuer
Absatzmärkte , sie wird in der nächsten Zeit in
immer stärkerem Maße die gegenwärtige Ab¬
satzkrise verspüren , wofür auch Frankreichs so-
genamrte Verbündete, vor allem die Bereinig¬
ten Staaten , sorgen werden. Die französische
Industrie braucht Abnehmer für ihre Produkte :
die Sowjetunion braucht Erzeugnisse deS fran¬
zösischen Maschinenbaues, und zwar unter G e -
Währung langfristiger Kredite . Wir
sind bereit, für diese Kredite hohe Prozentsätze
zu zahlen. Wir werden nur auf ein Abkommen
eingehen , welches zur Förderung unseres wirt¬
schaftlichen Aufbaues beiträgt . Dabei müssen
die Jahreszahlnngen so verteilt werden, daß in
den nächsten Jahren nur ganz geringfügige
Summen erforderlich werden. Dies entspricht
der Entwickelung der Sowjetunion von der
Armut zum Reichtum . Um die Berhandlungen

erfolgreich zu gestalten , darf man nicht den
gekränkten Rentier spielen , sondern
man muß guten Willen und einen weiten wirt -
schafUichen Gesichtskreis besitzen . Wenn wir
diese beiden Eigenschaften bet den verantwort¬
lichen Führern der französischen Politik an-
treffen, so « erden die Berhandlungen kurz und
erfolgreich sein.
Ein englischer Wirtschaftler über Rußland .
In der „Morning Post " veröffentlicht der

Generaldirektor der Royal Dutch Co . und Di¬
rektor des Shell-Naphthakonzerns Sir Henry
Deterding einen offenen Brief an di« Sowjet¬
regierung . Deterbing sagt in seinem offenen
Brief , daß die Sowjetregierung unaeschminkt
gesprochen, gestohlenes Gut verkauft, da
sie den Naphtha den im Privatbesitz befindlichen
angesammelten Vorräten oder Bohranlagen
entnimmt. Weiter führt Deterding aus , daß die
Nolschewisten sich nicht geqen die kapitalistische
Welt halten können , weil die aanze ökonomische
Organisation der zeitgenössischen Völker auf
dem Snstem des Kredits aufgebant ist . Ohne
Kredit ist eine Wirtschaft überhaupt nicht denk¬
bar , und Kredit werden die Kommunisten nie
erhalten .

Zum Schluß seiner Ausführunaen wendet sich
Deterding an die Bolschewisten mit folgenden
Worten : „Warum wollt ihr nicht zugestehen ,
baß ihr schon selbst euer nahes Ende kommen
seht, und daß nach einigen wenigen Monaten
Rußland wieder in die Reihe der zivilisierten
Völker cintreten wird ? Habt doch den Mut zu
gestehen, daß der Bolschewismus nicht lebens¬
fähig ist , und ihr einen Fehler begangen habt.
Alles, was ihr gegen mich schreibt, wird nicht
um ein Iota meine feste Ueberzeuannq eriämt-
tern , daß es mit dem Bolschewismus in Ruß¬
land noch vor Schluß deS Jahres zu Ende sein
wird. —is.

Vor dem Ende der Kleinen Entente?
TU . Bukarest. 19. Jan .

In Negierungskreisen herrscht große Auf¬
regung über einen Artikel Tschitscherins in
der .FsiveMsa "

. in dem der russische Außenmini¬
ster scharf gegen Rumänien Stellung nimmt und
die Herausgabe BessarabienS fordert. Gleich¬
zeitig ist man über die Erklärungen Beneschs
beunruhigt , in denen er für unbedingte Zusam¬
menarbeit mit Rußland eintritt . Man sieht
darin eine Isolierung Rumäniens , die gleich¬
bedeutend mit dem Zerfall der Kleinen Entente
sei . Die ungarische Frag « sei wichtig, aber
Bessarnbien sei eine Lebensfrage für Groß¬
rumänien .

In den letzten Tagen fanden wichtige Be¬
sprechungen zwischen dem Außenminister Duca
und dem Gesandten der Tschechoslowakei und
Südslaviens statt , die aber zu keiner Einigung
führten . Man hält die Lage der Kleinen Entente
für sehr kritisch und eine Auflösung für un¬
abwendbar, wenn Prag und Belgrad nicht noch
im letzten Augenblick für die Interessen Ru¬
mäniens zu gewinnen sind.

ftus dembesetzten Neblet
Die englische Rheinkriegsflotte auf der

Heimfahrt .
DZ . Biebrich , 19. Jan . Die britische Rhein¬

flottille, die kürzlich Köln verlassen hat . ist Ende
voriger Woche hier angelangt und hat am
Samstag die Fahrt rheinauswärts nach Straß -
burg fortgesetzt , von wo aus sie durch die fran¬
zösischen Kanäle nach Le Havre und von dort
nach England zurückkehren wird . Den Kurs
direkt rhcinabwärts nach Enaland konnte die
Flottille nicht nehmen, da die holländische Regie -
rung dies nicht gestattete .

*
Im Laufe des heutigen Vormittags sind süns

Kanonenboote in Maxau aus der Fahrt
rheinauswärts durchgekommen .

Neichsgründungsseiern in Berlin.
: Berli «. 19. Jan .

Die Berliner Hochschulen und die einzelnen
Verbände der studentischen Korporationen hiel¬
ten gestern Reichsgründungsfeiern ab . Bei oer
Feier der Berliner Universität hielt Prof .
Dr . Kniep die Festrede , in der er der Hoffnung
Ausdruck gab . daß die große Tradition wieder
allgemein und Deutschland aus Ohnmacht und
Knechtschaft zur Freiheit führen werde . — Nach
einer Ansprache des Sprechers der Studenten¬
schaft sprach der Rektor der Universität . Prof .
Dr . Kompeckis das Schlußwort.

In der Technischen Hochschule hielt der
ArchitekturhistorikcrProf . Dr . Krencker die Fest¬
rede . Nach einer kurzen Ansprache des Rektors
Prof . Orlich fand die Festversammlung mit dem
gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes
ihren Abschluß.

In der Handelshochschule nahm als
erster der Rektor Prof . Dr . Niklisch das Wort
und gedachte des Schöpfers der Reichsversasiung
Hugo Preuß . Er gab ferner bekannt , daß der
Präsident der Industrie - und Handelskammer,
Franz von Mendelssohn, als erster zum Ehren¬
bürger der -Handelshochschule ernannt worden sei
zum Tanke für seine vielfältigen Bemühungen
um das Wohl der Hochschule . Die Festrede hielt
Prof . Dr . Ticssen über das Thema „Das Bater -
landsgefühl".

Ote Jeppelln - Eckener.Spenöe
: Berlin , 19. Jan .

Dr . Ecken er machte einem Korrespondenten
des „Berliner Tageblattes " die Mitteilung , daß
das zahlenmäßige Ergebnis der Spende s i ch
der zweiten Million nähert . Mit
diesem Gelbe könnte bereits ein größeres Schiff
mit Ausnahme der Gaszellen gebaut werden.
Bereits jetzt werde in Friedrichshafen die Ar¬
beit aus dem Erlös der Spende finanziert . Die
Arbeiter können noch zwei Monate beschäftigt
werben. Dr . Eckener hofft bestimmt , daß nach
Ablauf dieser zwei Monate in Paris eine Ent¬
scheidung gefallen ist , die beüglich des Lustschifs -
typs Klarheit schasst.

Oie Explosionskatasirophein Berlin
Berlin . 19. Jan .

Den Blättern zufolge verstärkt sich nach An¬
sicht der die Untersuchung führenden Stellen die
Vermutung , daß es sich um die E n t z ü n d u n g
von G a S handelt. Es ist bekannt aeworden,
daß am 6. Januar an den Gasrohren tm Keller
des Hauses in der Kirchstrabe aearbeitet wurde.
Ein Gasrohr , daS in den Laden Mahn führte,
ist damals abgcschnitten worden, weil sich der
Seifenhändler elektrisches Licht hatte legen las¬
sen . ES besteht die Möglichkeit , daß bei dieser
Arbeit ein Rohr undicht wurde. Wahr¬
scheinlich hat sich also insolae einer undichten
Rohrstelle der Keller nach und nach mit GaS ge¬
füllt, daS schließlich durch einen unglücklichen
Zufall zur Explosion kam.

Neue Hochwassergefahr .
: : Köln. 19. Jan .

Der am SamStag nachmittag in der Eifel
und im Hochwald der Trierer Gegend begon¬
nene starke Schneefall hat auch heute den gan¬
zen Tag unverändert angehaltcn. Sollte plötz¬
lich Tauwetter und Regen eintreteu . so würde
bei dem noch nicht normalen Stand der Flüsse
die Gefahr einer neuen Hochwasser -
katastrophe in unmittelbare Nähe rücken-
Auch in der Mittelschweiz und im Iura hielt
heute der Schneefall an. Die Temperatur ist
im Steigen begriffen. An einzelnen Stellen
hat cS bereits geregnet,

„Oer ewige Oeuische ."
Von

Franz Göpfrich (Karlsruhe ) .
Sie saßen zu fünft im Abteil, zwei auf der

rechte» Bank, drei auf der linken. Nacht war
eS draußen und Regen schlug in langen Strichen
an die Fenster, drinnen aber ließen sie die
Köpfe ans die Brust sinken, ermüdet vom
stumpfen Stoßen der Räder . Und da sie tm
Gespräch kurz nach dem Einsteigen, als die
Räder noch nicht hämmerten , erkannt hatten,
daß keiner von den andern etwas verschieden,
sondern sie alle sich ziemlich gleich feien , da wur.
den sie sich bald gleichgültig . Drum daS Schwel¬
en . — Station — die Türe wird aufgerisse » .
Alle sehen ans , rücken zurecht . Draußen , der
Neue zögert noch , als drinnen einer von den
fünfen, der mit dem glatten Gesicht, grämlich
sagt : „Hier hat es keinen Platz." Dabei machen
sich alle auf den Bänken breit . Sie wünschen
keinen sechsten Gleichgültigen.

Der Zug fährt an , der Unschlüssige steigt ein ,
ein dunkelhäutiger, schwarzhaariger.

Die zwei aus der einen Seite rücken schwer¬
fällig und langsam beiseite . Dabei sehen sie
mkf, und einer fragt : „Regnet es?" Der
Schwarze sitzt da , hebt seine Hände, schüttelt
den Kopf , stöhnt , lallt , tönt Laute : „Jtaliano ".

Fünf Köpfe fahren hoch , zehn Augen wurden
wacher und glänzen. Man rückt nochmals ,
besser und schneller als vorher . Man frägt.
Man tuschelt, 's ist ein Italiener , er kann
nicht deutsch , und alle geben sich Mühe, mit dem
zu reden, der sie nicht versteht . Sie versuchen 's
mit Deuten und Gebärden. Sie sprechen in
der Kindersprache mit ihm , einfache Worte. Sie
alle sind eifrig und ernstlich bemüht um ihn .

Er aber sitzt da und lächelt und spricht Wör.
terdeutsch mit Italienisch und sucht im roten
Wörterbuch.

Der Zug hält mehrmals indessen.
Einer der Fünfen aber Kat bald aufgehört zu

reden, als er seine Landsleute und den Ita¬
liener sah. Saß da mit einem finstern Gesicht
mb schien etwas zu suchen.

'S war ein passendes Wort für die vier an-
dern bet passender Gelegenheit, was er suchte .

Kurz vor der Hauptstation stieg der Welsche
aus , wurde von den vier Zuvorkommenden
förmlich ausgestiegen und verschwand . Der
Zug fährt noch nicht, so sagt einer : „Deutsch
kann er nicht, aber mit einer Sonntagskarte
fährt er." Die andern winken , brummen nur
noch . Die Köpfe sinken wieder auf die Brust .
Alles stumm , wie vorher . -

Sie steinen aus , einer nach dem andern be -
dächtig. Der Stille war der letzte von ihnen.
Er schien noch immer auf etwas zu sinnen . Da
kehrte er sich nochmals zur Abtciltüre , und halb¬
laut klang 'ö für die Bänke : Denkt an Südtiroll
Nutzlos verklanflS in der Leere . So hatte der
Stille die paffende Gelegenheit verpaßt, weil er
zu den vier andern paßte.

Arealer unSMtM
Melodramatische Rezitation von Melanie

Ermarth und Georg Mantel .
Es ist erfreulich, daß eine Dichtung von der

Schlichtheit und Geradlinigkeit , der epischen
Breite und verweilenden Kleinmalerei , der
Gemütsticfe und stark ethischen Färbung , wie
Alfred Ten nyson s „En och A r d e n"

, noch
heute so viel zustimmen den Beifall gefunden hat,
wie es am Sonntag bei dem Bortrag durch
Melanie Ermarth im Berein mit Georg Mantel
im Kttnstlerhause der Fall war.

Das liegt einesteils wohl daran , baß eine
wahre Dichtung , die von echter Menschlichkeit
erfüllt und von echtem Gefühl getragen ist ,
über alle flüchtigen und wechselnden „Richtun¬
gen " hinaus Gültigkeit behält. Zum andern,
großen Teil war cs das Verdienst Melanie
Ermarths , die es mit vollendeter Meisterschaft
verstand , die dichterischen Schönheiten des Epos'
ans Licht zu heben und es sprachlich und seelisch
voll auszuschöpfen . Sie gab licbevoll -sorgfälitg
alle feinen Stimmungsrcizc wieder : sie wußte
sich mit warmer Empfindung in die schlichte
Welt dieser einfachen , guten und starken Men¬

schen htneinzufühlcn, und gab ihnen blutvolles,
warmes und echtes Leben : sie ließ in prachtvoller
Wortmalcrei das Bild jener farbenschönen und
doch so furchtbaren Insel erstehen , und sie gab
mit dem Schluß, der Heimkehr , Entsagung und
dem Tod Enochs , dieser „starken , heldenmütigen
Seele"

, eine Leistung vcn erschütternder, drama¬
tischer Kraft.

Die Musik , die Richard Strauß zu TcnnysonS
Epos geschrieben hat, ist schwach und hinterläßt
keinen tieferen Eindruck . Sie wirkt nur wie
eine Begleitung , nicht wie eine organisch aus
dem Kunstwerk erwachsene vertiefende und ver¬
stärkende Auslegung und Ergänzung . ( Freilich
ist ja überhaupt der künstlerische Wert eines
Melodramas stets sehr zweifelhaft und wird nur
in den seltensten Fällen wirklich befriedigen.)
Georg Mantel hatte mit seinem feinsinnigen,
durch und durch gepflegten Spiel die nicht eben
dankbare Aufgabe der musikalischen Umrah¬
mung übernommen . Er holte alles an GefühlS-
und Stimmungswerten heraus , maS aus der
Musik überhaupt zu holen war , und ließ mit
feinem Takt stets dem Dichter das erste Wort.

Die fühlbare Ergriffenheit der zahlreichen
Besucherschaft löste sich am Schluß in lebhaftem
Beifall. W—S.

„Die Bacchantinnen " des Euripides in der
Bearbeitung von Berthold Viertel .

Uraufführung im Mannheimer Nationaltheater .
Eine cntgötterte Zeit sucht ihren neuen Gott.

Das ist die Handlungsesscnz der letzten attischen
Tragödie und zugleich das Bindeglied zwischen
dem Altertum und der entseelten Gegenwart.
Ein heroisches Zeitalter bricht zusammen, aber
cs vernimmt die SiegeSfanfarc eines Helden ,
der zu neuem Leben ruft . Uebermenschlich ist
die Lust, die in den „Bacchantinnen" rast , über¬
menschlich die Tat AgaveS , wenn sie den eigenen
Sohn zerreißt , übermenschlich der Schmerz , der
dieser „erlösenden " Rachetat folgt. Mit 7?
Jahren , heißt es . habe Euripides die Dichtuv »
geschrieben , die dem Urtrieb alles Menschlich«- ,
eine apollinisch - dionysische Deutung gibt ui «,
ihm eine Hymne widmet, die noch nach zw>
tausend Jahren orkanartig über unsere Seel

dahinbraust. Der Ausdruck der attischen Tra¬
gödie ist Rausch und Ekstase : aber in den
Taumel des Geschehens dringt ein befreiender,
ein ernüchternder Ruf . „Dunkle Ricsenflam-
men — Schauspieler der verbrennenden Raserei"
nennt Berthold Viertel tm Nachwort seiner
freien Bearbeitung die theatralischen Geschöpfe,
die sein Wort regiert . Menschen , denen die
Panik das Blut emporpcitscht , bis sie dem
Taumel der Leidenschaft erliegen. Wir sehe »
ein Mysterium der Liebe , die im Fleischlichen
beharrt und sich zerfleischt in dämonischer Gier.
Es ist ganz gewiß ein mysteriöses Spiel , wen »
Dionysos die Nüchternheit des gepanzerten
PentheuS in verführerische Weiberkleider steckt
und ihn schließlich in den Taumel der Unersätt¬
lichen wirst, um die Willigen mit den Wider¬
spenstigen zu verderben. Wir fragen nicht mehr
nach überzeuaenden Gründen , wenn die eigene
Mutter den Sohn verkennt, well sie nur nacv
dem Manne jagt. Tie Grenzen alles „Natijp-
lichen" scheinen verwischt und aufgehoben durch
die Grcuelhaftigkeit der Dinge . Viertel hat
vermocht , den Chorus der Antike in seiner leb¬
ten erschütternden Wirkung aufleben zu lassen,
und er ist von einer grandiosen Vision erfüllt
gewesen , als er sich hinsehte , um die alte Dich¬
tung des Griechen mit eigenwilliger Phantasie¬
kraft für die moderne Bühne umzugestalten.

Berthold Viertel sah sich mit seiner Bearbei¬
tung vor die Aufgabe gestellt, die Eigenart des
griechischen Theaters mit den Forderungen der
modernen Bühne zu verbrüdern , und es ist ihw
in der Tat geglückt, den schlimmsten stilistisches
Zwiespalt zu beseitigen , indem er die Chöre M
eine mehr passive, im Sinne anschauliche*
Stimmungsfaktoren wirkende Stellung ver¬
wies. Die eigentliche Tragödie der „Bac¬
chantinnen"

(die nur in Gestalt astatischer Mä-
nadcn auf die Bühne kommen ) spielt sich hinter

Szene ab . und wir erfahren daS Geschick
jungen Königs Penthcus nur anS der Cr-

, rng seines Dieners , bis die Mutter Agave
dem Kopf des Sohnes vor dem KönigSpalast

iiy Theben erscheint , um durch ihren Vater zu
VJ ' - n , zu welcher Schreckenstat Dionysos
. izt hat. Die Stimmungskomplexe werden

I
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Oer I ^heinkongreß in Paris .
Neues Leben in der französischen Rheinland¬
politik. — Wiederbelebung des Separatismus .

Von der französischen Prcsie mit Absicht
fast mit Stillschweigen übergangen und daher
von der deutschen öffentlichen Meinung gar
nicht beachtet, fand vor kurzer Zeit in Paris
ein „Rhein-Kongreß" statt. Was wollte dieser
Rhein ^ ongreß? Wollte er sich dafür einsetzen,
daß die bezüglich des RhcinlandeS in Locarno
mündlich gegebenen Zusicherungen über die Um¬
gestaltung des Besatzungsregimes und die bis
jetzt völlig ungenügenden Rückwirkungen mög¬
lichst rasch und gründlich durchgeführt werden?
Nein , das wollte er gewiß nicht ; im Gegenteil!
Wie aus den politischen Tendenzen der beteilig¬
ten Verbände und Vereinigungen und aus
dem Verlauf der Tagung klar hervorgeht, war
der Rhein-Kongreß nichts anderes alS eine

große Heerschau der Anhänger der fran¬
zösischen Rheinlandpolitik,

die auch nach Abschluß der Locarnoverträge
heute noch die „Sicherheit Frankreichs" nur in
der Loslösung der Rheinlands vom Reich mrd
in der ständigen Besetzung der Rheinlande durch
Frankreich garantiert sehen wollen . Träger
dieser französischen Rheinlandpolttik sind die
Politischen Verbände und Vereinigungen , die
den Rhein-Kongreß vorbereitet und durchge-
führt haben : Das Lomitz äs Is Rive gauche du
Rhin, die Union pour la France (früher Amitids
franco*rh£nanes ) , die Ligue franco »rb6nane , die
Ligue civique , die Vereinigung der okkicier, de
«omplsment de France , das Comit6 Dupleix und
wie sie alle heißen . Die von diesen Gruppen
«nd Bereinigungen betriebene Rheinlandpolitik
entspricht auch heute noch der politischen

Ueberzengnng weiter Schichte« Frankreichs,
wit der auch in Zukunft ernsthaft gerechnet wer¬
den muß.

Man darf sich nicht durch die Politik der fran¬
zösischen Kabinette in Sicherheit wiegen lasten ,
die nach dem Sturz PoinearsS gekommen sind
und der Politik der Gewalt scheinbar eine Ab¬
sage erteilten . Die offizielle , politische Meinung
ist in der französischen Demokratie ständig im
Schwanken . Nichts ist unsicherer als di« offi¬
zielle, französische Politik , besonders unter dem
Druck der Inflation . Aber unwandelbar
erhält sich durch alle Krisen hindurch die Ueber-
lieferung der historischen Rheinlandpolitik
Frankreichs, wie sie in der starken , parlamen¬
tarischen Opposition und vor allem in den un¬
wandelbaren Aspirationen der französischen
Armee ihre reinste Verkörperung findet. Diese
sranzöstschen Kreise und vor allem ihre zahl¬
reichen Anhänger in der französischen Be-
setzungsarmee stehen

sprungbereit, «m das System der Gewalt
im besetzten Gebiet wieder aufznrichte«,

sobald die politische Kousunktur in Frankreich
dafür günstig scheint. DaS meinte wohl auch
der deutsche Botschafter in Paris , als er bei dem
Neujahrsempfang der deutschen Preffevertreter
in PariS von der Möglichkeit eines Rück¬
schlages in der durch Loearno angebahnten
Politik der Verständigung sprach.

Gerade in der Pfalz , welche die verschie-
denen Methoden der französischen Rheinland .
Politik am eigenen Leibe am stärksten zu spüren
bekam, hat man volles Verständnis für die
Aeutzerungen des deutschen Botschafters. Man
ist in der Pfalz auch nach Loearno auf der Hut
und beobachtet mit einem durch berechtigtes
Mißtrauen geschärften Blick alle Vorgänge und
verfolgt genau alle Fäden , die von den be¬
zahlten Kreaturen der rheinischen Hochverräter
du den hinter den Kulissen wirkenden Draht¬
ziehern nach Paris lausen. Sie wittern an¬
scheinend gerade jetzt wieder Morgenluft in der
schweren wirtschaftlichen Notlage, die im besetz¬
ten Gebiet, vorab in der Pfalz , gerade durch die

Folgen beS Versailler Diktats sich noch schärfer
auSwtrkt als im unbesetzten Gebiet. Die fran¬
zösischen Hintermänner und die separatistischen
Kreaturen , die glauben, durch die Londoner
Amnestie einen Freibrief für den Hochverrat
erhalten zu haben und die meinen, baß

durch die neue« Anmestieverhandlunge« i«
Koblenz dieser Freibrief ne» ausgestellt

wurde, scheinen, wie verschiedene Anzeichen be¬
weisen , die Zeit für reif zu halten, um mit der
Durchführung des beim Rheinkongreß ausge¬
stellten Arbeitsprogramms zu beginnen. Die¬
ses Arbeitsprogramm , bas sich der neuen poli¬
tischen Situation anzupasten suchte , sieht auch
eine wirtschaftliche Propaganda vor, die daraus
abzielt, den Glauben zu verbreiten , daß eine
Loslösung des besetzten Gebietes vom Reich
auch aus wirtschaftlichen Gründen für die
Rheinlanbe von großem Nutzen wäre. Die neue
Propaganda soll möglichst unverfänglich betrie¬
ben werden, die separatistischen Kreaturen und
ihre Hintermänner haben aus den sehr schlech¬
ten Erfahrungen der Vergangenheit eine Lehre
gezogen , die französische Unterstützung soll ganz
geheim gehalten werden, um die Bewegung "
nicht wieder zu kompromittieren.

Dies ^ Taktik verfolgt das neue Separa -
t i st e n b l a t t in der Pfalz , das unter dem
Namen „Fackel "

, „Unabhängige Zeitung für
Vernunft , Wahrheit und Recht", sich als Revol¬
verblatt bet der Bevölkerung einzuführen und
seine separatistischen Tendenzen zunächst hinter
wüsten Angriffen gegen die deutschen Behörden
verbirgt .

„ Der Zusammenhang zwischen der „Fackel"
und den anderen

Separatisteublätter « , die seit einiger Zeit
in der französische« Zone ansgetancht sind

und den französischen Kreisen um das Comit6
Dupleix usw . ergibt sich schon aus der Gleich¬
artigkeit der politischen Taktik. In einem sehr
verschwommenen politischen Artikel stellt daS
pfälzische Separatistenorgan unter Zitat seines
Kreuznacher „BruderblatteS " die Behauptung
auf, „englisches Geld habe durch eine gewiffe
Kölner Zentrale den rheinischen Separatismus
1928 zum Erliegen gebracht , weil dieser die eng¬
lischen Pläne mit dem Rheinland gestört habe .
Der neue Separatismus scheint also seinen
Kampf zunächst gegen England zu führen.
Jeder Zweifel über den wahre» Charakter der
„Fackel" wirb aber vollends beseitigt , wenn man
weiß , wer sich unter dem „Neukultur -Berlag ",
so nennt sich der Verlag , verbirgt . Es ist der
berüchtigte Separatistenführer Jmper -
tro-Ludwigshafen, der schon durch seine Teil -
nähme an der ersten „Separatistenbeweaung ",
an der „Freien Psalz" berüchtigt ist . Zuletzt
hat er versucht , als Mitarbeiter der sattsam be¬
kannten „Menschheit " unter dem Pseudonym
„Michel Deutsch"

den Separatismus unter dem Deckmantel
des PazisiSmns zu propagiere«.

Wenn man diese Zusammenhänge kennt, dürfte
die Frage nach den Geldgebern deS neuen
Kultur -BerlagS nicht schwer zu beantworten
sein . ES wäre ebenso verkehrt, diesen Neu-
separatiSmuS zu überschätzen wie ihn zu unter¬
schätzen . Die Einstellung der pfälzischen Be¬
völkerung gibt daS „Frankenthaler Tagblatt "
richtig wieder, wenn es schreibt : „Für die Pfäl¬
zer gibt eS keine pfälzische und keine rheinische
Frage . Wie in der Vergangenheit so ist auch
in der Zukunft jeder Versuch einer Loslösung
der Pfalz von Bayern und vom Reich von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt . Darüber be-
steht in der Pfalz keine Meinnngsverschieden-
heit. Aber wir Pfälzer wollen nach 7 Jahren
ständiger Unruhe endlich unsere Ruhe
haben, weil sie die erste Voraussetzung für den
Wiederaufbau der Wirtschaft und damit für die

Beseitigung aller schweren Folgeerscheinungen
der wirtschaftlichen und politischen Not ist . . . .
Die separatistischen Treibereien werden aber —
darüber muß man sich klar sein — solange nicht
aufhören und die Gefahr eines Rückschlages
wirb solange nicht beseitigt fein ,

bis der letzte französische Soldat de« pfälzi¬
sche« Bode» »erlaffen hat

und damit die Hoffnung derer zu Grabe getra¬
gen wird, die immer noch glauben, mit HUse
deutscher Hochverräter das nicht erreichte fran -
zösische Kriegsziel am Rhein verwirklichen zu
können ."

Deutsches Reith
Hauptversammlung des Weinbauvereins für

die Rheinpfalz .
bld. Bad Dürkheim, 18. Jan . In der Halle

des Winzervereins hat gestern die Hauptver¬
sammlung des Weinbauvereins für die Rhein-
pfalz stattgefunden. Es waren zahlreich« Mit¬
glieder der Winzer- und Obstzüchterveretnigung
der Pfalz anwesend . Erschienen waren u. a.
der Präsident des Deutschen WeinbauverbandS,
Dr . Müller aus Karlsruhe , der Vorstand
deS Bezirksamtes Dürkheim, OberrcgierungS-
rat Schlosser , Dr . v . Baffermann - Jordan
und Professor Dr . Stellwaag . Nach Begrü¬
ßungsworten durch den Vorsitzenden ergriff Dr .
Müller das Wort zu Ausführungen über die
HandelSvertragSverhandlungen . In
nationaler Hinsicht wäre es ein großer Verlust,
wenn der Deutsche Winzerstand nicht erhalten
werden könnt«. Leider müsse gesagt werden,
daß beim Abschluß von Handelsverträgen mit
weinbautreibcnden Ländern das Jntereffe der
Winzer zu wenig berücksichtigt werde. Was den
spanischen Handelsvertrag angehe, so sei heute
di« Erkenntnis durchgedruwgen , daß der erste
Abschluß ein Fehler gewesen sei ; aber auch die
Kündigung sei nicht der rechte Ausweg gewesen .
Am besten wäre dieser Vertrag überhaupt nicht
angenommen worden. Mit dem , waS man mit
Italien erreicht habe , müffe man zufrieden sein.
Die Verträge mit Griechenland. Frankreich und
Spanien hätten besondere Bedeutung. Der Ab¬
schluß eines Vertrags mit Frankreich sei vor
allem durch die schlechte Währungslage Frank¬
reichs erschwert . Am schwersten aber sei der
Vertrag mit Spanien abzuschließen . In wein¬
bautreibenden Kreisen müßte man oll« Kraft
aufbieten, um zu erreichen , daß übereilte Ab¬
schlüffe vermieden werden. Die Versammlung
faßte sodann eine Entschließung, die schärfsten
Protest gegen das Provisorium mit Spanien er¬
hob. unb verlangte, daß bei bevorstehenden Han¬
delsvertrags verhanblnuge« das Jntereffe deS
deutschen Weinbaues besser berücksichtigt « erde.
Insbesondere müssen bei kommenden Verband-
lungen schon vor Eintritt in di« Verhandlung««
Vertreter deS deutschen Weinbaues gehört wer¬
den. Zum Schluß hielt Prof . Dr . Stellwaag
über di« Bekämpfung des Heu- und Sauer -
wurmS im Jahre 1928 einen Vortrag .

Hcsialpotttifche Runülihau
BetriebSschlietzungen in der württembergifchen

Uhrenindustrie.
: Stuttgart , 19. Jan . Die Aussperrung tu

der UHrenindustrie ist gestern in Kraft getreten.
Die Betriebe in Schramberg und in einigen
kleineren Orten werden in den nächsten Tagen
stillgelcgt . In Frage kommen bis jetzt 61 Be¬
triebe, deren Belegschaft sich im Streik bzw . in
der Aussperrung befinden . Die Zahl der Strei¬
kenden bzw . AuSgcsperrten ist zurzeit rund
151X19. Kommen die Schramberger am Don¬
nerstag hinzu, dann ist mit 67 Betrieben mit
rund 20 000 Ausgesperrten und im Streik Be¬
findlichen zu rechnen .

Verschiedene Meldungen
Grotzfeuer.

Koburg. 19. Jan . In der vergangenen Nacht
brach in Aicha bei Koburg aus unbekannter
Ursache Grotzfeuer aus , wodurch zwei Gehöfte ,
darunter das des Bürgermeisters , mit Wohn¬
häusern, Scheunen, Stallungen und Ncben-
räume» vollsnindtg eingeäschert wurden. Der
Bürgermeister wurde durch den Starkstrom
einer abgerissenen Hochspannungsleitung ge¬
tötet, seine Frau betäubt und verletzt.

Hinrichtung .
Bntzbach (Hessen ) . 19. Jan . In der hiesigen

Strafanstalt wurde heute früh der Metzger
Adolf Steul aus Heddernheim hingerichtet .
Steul hatte im Spätsommer 1924 eine gewisse
Elisabeth Wirth auö Muschenheim , mit der er
Beziehungen unterhielt , die nicht ohne Folgen
geblieben waren , in bestialischer Weise ermordet.

Ein fünfzehnjähriger Raubmörder .
Paris , 19. Jan . Ein fünfzehnjähriger , ehe¬

maliger Fürsorgezögling , der bei einem Land¬
wirt tu der Nähe von Epinal beschäftigt war ,
erdrosselte die 80sährtge Mütter seines Arbeit¬
gebers . Als dieser später in seine Wohnung
zurückkehrte , schlug ihn der Fünfzehnjährige
mit einem großen Eilenstück zu Boden. Der
jugendli''' '' Raubmörder durchsuchte dann die
gesamte Wohnung nach Wertsachen und ergriff
mit seiner Beute die Flucht.

Schneestürme in Italien .
Rom, 19. Jan . In Mittelitalien bauern die

Schneesälle an. Am SamStag wütete an der
tyrrhenischen Küste ein katastrophaler Sturm ,
durch den mehrere Schiffe im Hafen von Livorno
beschädigt wurden. Im Hafen von Biareggio
wurde die Mole in der Nähe des LcuchtturmeS
in einer Länge von mehreren Metern unter¬
graben, so daß die Gefahr des Einsturzes vor¬
liegt.

Rechenkünste der Naturmenschen.
Wie der Mensch ursprünglich überhaupt zum

Zählen und Rechnen gekommen ist . läßt sich nur
noch bei den Naturvölkern verfolgen. Eine An¬
zahl kutturarmer Stämme vermag im buchstäb¬
lichen Sinne nicht weiter als drei zu zählen,
d. h. sie besitzen nur Zahlwörter für 1 , 2 und 8.
Bei den Leuten von Lsitere lNordküste von
Neuguineas stellte Thurnwald fest , daß sie eine
Menge von „vier" schon als mehrere bezeichnen,
ebenso „ffittf" , was über „fünf" htnauSrelcht aber
als „viel". Allen Naturvölkern gemeinsam ist,
daß sie daS Zählen und Rechnen an bildhafte
Eindrücke knüpfen . Das Abzählen an den Fin¬
gern liegt zu nahe, als baß es nicht bei den
meisten Naturvölkern zu finden wäre . Reichen
di« Finger nicht, werden die Zehen zu Htlfe ge¬
nommen. Auch kletne Steine , Holzstücke un¬
ähnliches werden zum Zählen verwendet, weiter
dienen Kerbe in Holzstäben , Palmblätterstiele
als Hilfsmittel . Die Papuas zählen dte Tage
an besonderen Knotenschnüren. Wie intensiv die
Zahlenvorstellung mit solchen Gegenständen ver¬
knifft ist, darüber berichtet Prof . Dr . Niemven-
hutS, Leiden , in einem demnächst in der „Zeit¬
schrift für Völkerpsychologie und Soziologie" er¬
scheinenden Abhandlung : „Der primitive Mensch
und seine Umwelt." Ein Toradiahänptling auf
Celebes, de« eine Buße von zwanzig Büffeln
auserlest war , vergegenwärtigt« sich den hohen
Betrag erst , nachdem er sich zwanzig Stück
Piangnnß auSgezählt hatte. Beim Anblick der
so veranschaulichten Menge rief er erschrocken
auS : „Werde ich das bezahlen können ?" Ein
dajakischer Botschafter wurde beauftragt , ver¬
schiedenen Jnlandstännnen ihre Steuerbeträge
mündlich mitzuteilen . Um sich dieser zu er¬
innern , brauchte er 45 Papierstückchen , jedes für
einen besonderen Betrag . Er brachte diese
hintereinander mit seinen Fingern und Zehen
in Verbindung und wiederholte dieses zwei
Tage hintereinander . Der Mann war einen
Monat aus Reisen, erledigte aber seinen Auftrag
fehlerlos.

gesteigert durch die Musik , die Ernst Toch dem
Werke schenkte . Sie gipfelt in dem pastoral-
artigen Intermezzo , daS der Umwandlung des
PencheuS wenigstens eine zeitliche Entwicklung
ermöglicht , sowie in der Musik der letzten
Szenen , die der hervorragende Kammermusikeri» besonders begnadeten Stunden geschaffen hat.
Die melodramatische Behandlung des Monolog»
ies Dionysos halte ich für verfehlt : jedenfalls
bleibt der Versuch einer rhythmisch bewegten
Illustration der Verse hier mehr als Problem«,
tisch, und wenn der greise Kadmos sein ,Mzu
altes Haupt" nach den Klängen des Orchesters
wiegen und mit dem blinden TeirestaS tanzen
soll , so heißt bas mit der Gefahr unfreiwilliger
Komik spielen . (Nur der ernsten Würde der
beiden Schauspieler mar es zu danken , daß das
Erhabene nicht zum Lächerlichen wurde.) Im¬
merhin sind daS Angelegenheiten persönlichen
GcschmackS : die rein musikalische Intuition und
ihre Ausdrucksformen werden durch diese Fest¬
stellung nicht verdächtigt . Die vornehme musi¬
kalische Kultur Tochs kommt überall wirksam
»ur Geltung , und wie die ätherisch fein ge¬
stimmten EtnlcitungStakte ist auch daS dra¬
matisch getürmte Finale von hehrer Feier¬
lichkeit.
. Mit der überaus beschwingten Inszenierung
oes Werkes hat Obersptellciter Heim . Wlach
von neuem seine vortreffliche Eignung als
Regisseur erwiesen . Das war in höchstem Maße
Belebung des szenischen Apparats , das war . wo
immer die Dichtung es zuließ, blutvolle Geste
und Hingabe bis zum Ekstatischen. Einzig die
allzu starke Betonung des „tänzerischen " Bei¬
werks schien mir anfechtbar , weil sic die musi¬
kalische Ausdeutung des Wortes stellenweise
unterband oder zugunsten äußerlicher (und ent¬
behrlicher ) Bildcindrücke beeinträchtigte. Den
Solo -Exerzitien von Dr . Lida W o l k o w a und
anderen standen allerlei Körperverzuckungcn
gegenüber, über deren ästhetische Wertung man
verschiedener Meinung sein kann . Das künst¬
lerische Plus lag bei den guten Darstellern und
Sprechern. Das volle Haus , in dem sich eine
Anzahl auswärtiger Bühnenleiter befand , gab
sich der Aufführung in andachtvoller Stimmung

hin und rief am Schluß die Beteiligten , vor
allem Wlach und Toch, wiederholt vor dte
Rampe. Es war ein Erfolg , der dem Mann¬
heimer Nationaltheater zur Ehre gereicht .

Fritz Droop.
*

Fritz Herz, der Staatsschauspieler und Spiel¬
leiter am Badischen Landestheater, bittet uns
um Bekanntgabe seines Dankes für das allsei¬
tig« Gedenken anläßlich seines 49. Bühnenjubi¬
läums . „Für die übergroße Fülle von Glück¬
wünschen, Geschenken. Zeitungswürdigungen ,
Anerkennungen aller Art , die mir zu meinem
vierzigjährigen Bühnenjubiläum von überallher
zuteil wurden, und wofür ich gern« jedem per¬
sönlich die Hand gedrückt hätte, sage ich auf die¬
sem Wege von gangem Herzen meinen innigsten
Dank !"

Dom Bolksschullehrcr znm Theaterkapellmei-
stcr. Zum Ersten Kapellmeister deS Landes-
thcaterS in Rudolstadt und alS Musikdirek¬
tor des Rudvlstädter Stadtorchesters wurde
Erich Böhlke ernannt . Böhlke , der ein ge¬
bürtiger Stettiner ist , war bis vor kurzem iwch
als Volksschullchrer in Podcjuch in Pommern
tätig . Zweifellos bedeutet diese glänzende Be¬
förderung eines Volksschullehrers zum Leiter
eines ganzen Orchesters , daß man dem hervor¬
ragenden Talent dieses Mannes eine reiche Ent¬
faltung sichern will ,

Kunst unöWissenschaft
Max Beckmann im Leipziger Kunftoerein.
Einer der markantesten Vertreter zeitgenös -

fischen malerischen Schaffens, der 1884 in Leip-
zig geborene Max Beckmann , stellt zurzeit
sein wüürend der letzten zehn Jahre entstande¬
nes, bisher noch nirgends gezeigtes Werk in
etwa vierzig Oclgcmälden und fast ebensoviel
Graphiken auS . Will man die Eindrücke dieser
Kollektivausstellung, die anschließend nach Ber¬
lin geht , auf die knappste Formel bringen, so
darf man von einem künstlerischen LiberaliS-
mus sprechen, einem peitschenden Zielwillen,
der dte ewig wechselnden Masken der Zeit in

rücksichtslos flnktierenbem BorwSrtSdrängen
zu erfassen trachtet.

Beckmann , den der jüngst verstorbene Cassirer
sozusagen entdeckt hat, ist geradezu Schulbeispiel
dafür , daß nur der den Gefahren d«S Stille -
stehens auS dem Wege gehen kann, der alle
Hohlen und spröden Formen ohne Ansehung
eines vielleicht bescheidenen, sicherlich aber steri¬
len „Erfolges " -erschlägt. Bon einer reifen
abgeklärten Kunst ist bei Beckmann nicht die
Rede . Dazu brodelt und schäumt in diesem
Künstlertemperament heißeS Mühen zu unge¬
bärdig, dazu ist der strenge , jede Formschablone
befehdende Wille zu unablässig bemüht, Neu¬
land zu entdecken.

Gewachsen und geworden auf Sem Boden der
Berliner Dezesfion , hat Beckmann schon vor
zwanzig Jahren Schulter an Schulter »eben
Corinth gefachten . Schon damals trieb ihn sein
künstlerisches Schaffen bis an die äußersten
Grenzen des Möglichen vor. Erst die Kricgs-
und Nachkriegsjahre wandelten ihn zum Ex¬
pressionisten .

Man stelle sich zu dem Künstler wie man will :
man mag sich lebhaft von den oft brutalen ka¬
rikaturistisch überspitzten Ftgurenkomvositionen,
der spielzeugschachtelhaften Anordnunq feiner
„Interieurs " und „Stilleben " befremdet fühlen,
bei denen Disziplin unb perspektivisches „Se¬
hen" nickt eben die stärkste Seite ist : aus die
Dauer aber wird man sich von diesen scheinbar
unbekümmerten, die Reflexionen eines Tief-
vergrübcltcn atmenden Farbenkomplexen ae-
feffelt sehen.

spürbar in den die Zeitzerriffenheit spiegelGraphiken . Der Künstler kümmert
grundsätzlich nicht darum , ob er anziebt
verletzt . Er hat sich und anderen nichts v>machen. Seine Linienführung ist Haarsseine Sprache bi,sig und ablehnend. Beckrleidet unter chaotischen Wirren . Er rsich an den Entartungen der Berbältnig -für die Glaubwürdigkeit seines SchmeL

-Berliner Reise 1922" crfcfiütbeS Bekenntnis ab . Hier drängt sich Pu ,

haftcS an Fratzenhaftes , gähnt Oede . Elend
und wird zerschnitten von den Aeußerungen
eincS elementaren HohnS . Beckmann ist Rich¬
ter seiner Zeit. Seine Bilder haben viel von
dieser geistigen Grundeinstellung eingefangc ».
Sie geben sich mitunter in kaum erträglicher
Kälte. DaS, was die Gruppenkomvosttionen
als „ausgefallen" erscheinen läßt : die bizarre,
beißende Soloristik, ebbt in ruhiges stark ver-
innerlichtes Betrachten zurück bei den Por¬
träts . Hier bevorzugt Beckmann leichtere ,
flächigere , hell gegen bell »astoS abgesetzte Töne.
Die Behandlung der Augen- und Mundpartien
spricht von tastendem , seelisch aufgelockertem Ge¬
fühl und schafft StlmmungSreize von ganz
außerordentlicher Zartheit . Beckmann leitet
seine geläuterte Weltanschauung vom Indivi¬
duum ab : die Masse verwirrt und erbittert ihn .
Mit allen Problemen der Gegenwart hat sich
Her Künstler bei weitem noch nicht auSeinan-
dergesetzt. Aber seine kämpferische und frucht¬
bare Natur wird ibm Mittel zu weiterer Ent¬
wicklung bieten, über der freilich heute nochbas Dunkel einer widerspruchsvollen Persön¬
lichkeit liegt.

Stürmers und Drängers zeigt der LeipznKnnstverem eine auSgcwählte Sammlung r
U
f
nö

, Zeichnungen Oberländer«ööalin sagte von dem 1924 verstorbenen ?
^ ' lter der „Fliegenden" : „Der Ganzeste t
5^ "

. ? ..
" Nb bleibt - wollen wirs hoffen

»-n . « Das Komische erst sich v
e8 bann auch darstellen können , i

6" bere so erscheint - a
6<mz sauber gemacht, alles Ucb

nussige erkannt und fortgelassen - bc
ein verdammt geordneter Kopf ."Nun , eS wäre Blasphemie , sich nicht auf di

universelle Anmerkung Böcklins zu beschrc
ken . Nur : waS uns Heutige an diesen fein
Humoren überrascht, ist der fast modern <mutende Akzent , der über den altmodischen (
besten , und keineswegs überlebten. Sinne , v
steht sich !) Idyllen ruht . DaS scheint mir d
sehr für diesen „verdammt geordneten Sto,
»u sprechen. Peter Lee
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Aus SaSen
Die Eppinger Bluttat.

bld. Eppmac ». 10. Jan . Um die Mordtat ,
die h« r geschehen ist. zur Aufklärung zu bringen ,
lvurden verscyiedene Verhaftungen vor »
genommen . ES handelte sich dabei um einige
junge Leute , die mit der ermordeten Frieda
Hecker näher bekannt waren . Es lieb sich je¬
doch noch nicht feststclle« , wo sich daS Mädchen
an dem Abend , an dem die furchtbare Tat ge¬
schah. sich aufgehalten hat. ES ist nur bekannt ,
dah sie um 8 Uhr abendS von zu Haufe fortging .
Die Verhafteten wurden wieder freigclaffen bis
auf einen jungen Burschen von 16 Jahren . ES
liegen jedoch keinerlei Verdachtsmomente vor .
daß der junge Mann irgendwie an der Tat
selbst beteiligt sei.
Eine LanbeSauS

^
i
^

fitzung des Feuerwehr »

n. Lahr , 19. Jan . Der FüürerkurS soll
mit dreitägiger Dauer in Heidelberg stattfin -
den , und zwar im April oder Mai . Den Teil¬
nehmern am FührerkurS soll außer der Fahrt
ein Tagegeld von je 8 Mark und ein Uebernach -
tungSgeld von S Mark bewilligt werden . DaS
Exerzierreglement und die UebungSvorschriften
« erden von der technischen Kommission ne« be¬
arbeitet und sollen bei dem FührerkurS in
Heidelberg erstmals in Anwendung kommen.

Bei den Bekleidungsvorschriften
soll zurzeit ein « Aendcrung nicht eintreten . Die
geflochtenen Achselstücken dürfen in Zukunft
nur ron den AuSschußmitgliedern . deren Stell -
Vertretern und den Kommandanten der großen
Städtewehren getragen werden . Die AuS-
fchubmitglieder und die Kommandanten der
großen Stadtwehren tragen auf dem gefloch¬
tenen Achselstück zwei Sterne , die Stellvertreter
« inen Stern . Adjutanten tragen lediglich die
Achselstück « der übrigen Offiziere , je nach Be¬
förderung zum Zugführer bezw. Hauptmann .
An den Mützen der Wehrleute dürfe » außer der
badischen Kokarde , dem Btadtwavven oder den
Feuerwehremblemen keine weitere Abzeichen,
z. B - Tressen oder ähnliches angebracht werden .

Die Richtlinien für auswärtige Hilfe
werden neu ausgearbeitet . Die Arbeitsgemein¬
schaft mit den SanitätSkolonnen kann der All¬
gemeinheit nur zum Vorteil gereichen : es sind
Verhandlungen seiten - deS NeichSverbandeS
der SanitätSkolonnen mit dem ReichSfeuer -
wehrverband bereits ausgenommen . DaS
Ehrenzeichen für VVjährige Dienstzeit , daS
im Entwurf den Beifall der Anwesenden fand
und von dem AuSschußmitglieü Frl . Müller »
Heidelberg entworfen wurde , soll zur Stellung¬
nahme dem Ministerium des Innern zugefandt
werben . Rach den einstweiligen Statuten soll

daS Ehrenzeichen seitens des LändeSfeuerwehr -
verbandes verliehen werden an Mitglieder der
Feuerwehren deS Feuerwehrverbandes , die
eine övjährige ununterbrochene vorwurfsfreie
Dienstzeit haben und die schon im Besitze deS
staatlichen DienftchrenzeichenS für 40jährige
Dienstzeit find. Ferner an Mitglieder von
Feuerwehren , die bei der Feuerwehr sich her¬
vorragend verdient gemacht haben . Ausnahms¬
weise kann eS auch an Personen verliehen wer¬
den . die der Feuerwehr selbst nicht angehören ,
jedoch auf dem Gebiete deS Feuerlöschwesens
sich besonders verdient gemacht haben . Die
Ueberreichung der Auszeichnung hat am Ber -
faflungStage , 11. August , vor versammelter
Mannschaft zu erfolgen . Die Anträge sind bis
zum 1. Mai beim Präsidium einzureichen . Der
GesamtauSschuß hält den Abschluß einer K o l -
lektivunfallversicherung nicht für
notwendig . Doch soll cS den Beteiligten unbe¬
nommen bleiben , sofern die örtlichen Berhält -
nisie eS für geboten erscheinen lasten , eine Un¬
fallversicherung abzuschliehen .

*
dz. Bruchsal . 19. Jan . Mit dem gestrigen Tage

ist erfreulicherweise der MilchpreiS um
3 Pfg . pro Liter ermäßigt worden . Die
Milch kostet jetzt ins HauS gebracht 3V Pfg . pro
Liter .

l. WieSloch, 19. Jan . AuS der Mitgliederver »
sammlung deS Bezirksbienen Vereins ist
zu entnehmen , daß das Jahr mit einem gün¬
stige« Kastenstand abgeschloffen wurde . Die
Mitgliederzahl ist von 198 auf 83 zurückgegan¬
gen. Die Neuwahl ergab folgende BorstandS -
mitglieder : 1. Vorstand Hauptlchrer Jmhof ,2. Vorstand Verwaltungsinspektor Weiß und
Rechner Obervostastistent Steinbrenner . ES soll
bei der Gtatton Rot -Malsch eine Zuchtstatton
angelegt werden .

l. Rnßloch . 19. Jan . Der Bürgeraus -
f ch u ß besaßt « sich mit der Besprechung - es Vor¬
anschlags für das Jahr 1936/36 . Der Voran¬
schlag wurde genehmigt . Der Umlagefuß be-
trägt wie im Vorjahr 80 Pfennig für 109 Ji
Steuerwert . Eine weitere Frage war die Bil -
düng eine » Zweckverbandes zur Instandsetzungund Reinhaltung des Landgrabens . Oberbaurat
H o n i ck e l vom Master - und Strahenbauamt
»ührte in einer Rede aus . daß sich allein fürNußloch durch die Entwässerung 125 Hektar
Wiesenlanb meliorieren laste. An dem Unter¬
nehmen sind beteiligt die Gemeinden Nußloch .Leimen , St . Ilgen , Sandüausen . Heidelberg »
Kirchheim und Oftersheim . Der gesamte Kosten¬
aufwand sei mit 79 990 Ji anzunehmen , wovon
Nuhloch 24,6 Prozent zu tragen habe . Die Ar¬
beit soll aus dem Wege der produktiven Er -
werbSlosenfürsorge durchgeführt werden , woran
der Staat einen erheblichen Teil der Kosten
übernehme . Der auf die Gemeinde fallende

Kostenanteil kann , da cS sich um Bodenverbeste¬
rung handelt , durch ein StaatSdarlehen mit 18.
jähriger Tilgungsfrist aufgebracht werden . Der
Bürgerausschuß stimmte dem Beitritt in den
Zweckverband und dem von Oberbaurat gemach¬
ten Satzungsentwurf einstimmig zu.

l. Rettigheim . 19. Jan . Die Mitglieder des
Bad . LehrervereinS im Kreis Heidelberg haben
bet der durch den Rücktritt Oberlehrers Fettig
aus Untergrombach notwendig gewordenen Wahl
Hauptlehrer Wolf W i b m a n n von hier zum
Vertreter deS Kreises gewählt .

dz. Rastatt , 19 . Jan . In die DtandeSrcgister
der Stadt Rastatt wurden im Jahre 1925 492
Geburten (851 eheliche und 51 uneheliches . 116
Trauungen und 148 Sterbefälle eingetragen .

dz. Steinmauern . 19. Jan . Ein Auto mit An¬
hänger einer Karlsruher Brauerei verfehlt « den
Weg an den Altrhetn . An d« r alten Murg
st ü r z t e der Anhänger die Böschung hinab . DaS
Auto konnte in das Dorf zurückfahren . — Ein
Kind fiel in die Altmurg , konnte jedoch von
einem Chauffeur gerettet werden .

dz. Freibnrg . 19. Jan . Wegen deS eingetrete¬
nen hohen Schnees und weg : ungenügender Be¬
nutzung der Kraftvosten von Reisenden wird der
K ra ftp o st v er ke hr .mf der Linie Freibnrg -
Schönau mit sofortiger Wirkung bis auf weite¬
res ganz eingestellt .

bl <i. Ahausen bei Ueberlingen , 19. Jan . Zur
Zeit macht ein Gauner in guter Kleidung die
Gegend unsicher . Der „feine" Herr kommt in
die Häuser und spioniert zunächst aus , ob ein
Mann anwesend sei. Bei Abwesenheit des Man¬
nes schwindelt er den Frauen vor , Beamter des
BadenwcrkS zu fein , und komme, um die Lei¬
tungen nachzulehcn und zu prüfen . Hierauf
macht er sich ivichttg und klopft an den Röhren
herum . Für sein« vollzogene Arbeit lästt er sich
gut bezahlen und verabschiedet sich , um im näch¬
sten Hause Umschau zu halten . Sobald der Gau¬
ner die Anwesenheit deS Mannes ausgekund¬
schaftet hat . bittet er in „galanter " Form um
ein Almosen .

Aus der Pfalz.
Eröffnung der Pfälzer Rundfunkausstellung .

bl-i. Neustadt a. H., 18. Jan . Am Sonntagwurde die erste pfälzische RunüfunkauSstellung
eröffnet . Auf Einladung der Ortsgruppe Neu¬
stadt an der Haardt und der Ortsgruppe deS
deutschen Funkverbandes Stuttgart waren zahl »
reiche Vertreter der städtischen und staatlichen
Behörden und Interessenten des Rundfunks er¬
schienen. Der Stuttgarter Sender überbrachte
Glückwünsche, mit denen der Ausdruck der
Freude verbunden war , baß es nun auch den
Brüder » über dem Rhein möglich geworden ist.

Abend -Ausgabe11111" « ■ , —■*
am deutschen Rundfunk teilzunehmen . Die Neu«
stadter Ausstellungsleitung erwartet nicht nur
einen zahlreichen Vefnch von den Landesleitern ,
sondern hofft , daß sich auch viele neue Rund -
funkfreunde einfinden werden .

Schon die erste Besuchsstunde bewies das rege
Jntereffe , daS die Pfälzer Bevölkerung dem
Rundfunk entgegenbringt . 17 ausstellende Fir¬men zeigen Erzeugnistc der Radio -Industrie .
Besonders zu bemerken ist , daß die Ausstellungin großzügiger Weise von der Hochschule in
Karlsruhe unterstützt wird , die ihren großenüber zwei Meter langen Lautsprecher zur Ver¬
fügung gestellt hat . Bei der Eröffnung hielt
Präsident Gottschalk aus München einen
aufklärenden Bortrag Über die Bedeutung deS
Rundfunks . ES haben sich auch zahlreiche
Schulen zum Bestich der Ausstellung angcmeldet .
Mit der Ausstellung verbunden ist eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung der deutschen
Elektro -Jnstallateure im Bezirksverein Rhein -
pfalz .

*
dr . Landau , 19. Jan . AuS der pfälzischen Lan-

desirrcnanstalt Klingenmünster sind drei geistes¬kranke Patienten ausgebrochen . Bis jetzt
fehlt noch jede Spur von den Flüchtigen .

Januar

19 .
Dienstag

Tages -Motiz

Die Aebermittlung der Bezugs¬
bestellung auf das

„Karlsruher Sceblnir
ist schnellstens zu veranlagen
denn für alle nach dem 25.
eines jedenMonatS eingehenden
geilungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr
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Kaiserstr . 231, FraiU Haniel & Cie . , G.m .b.H . ,
0c?Sr ‘ Fernruf 4855 u. 4856 V 1

Hlihr - lflnuOkohlen aus eigener Zeche „Oberhausen “. Bester Hausbrand, da rauchschwach , nicht rußend.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige I

Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Groß- 1mutter und Schwiegermutter

Frse LllISC JUÜ$ Wwe.
heute am 18. Jan . im Alter von 76 Jahren un¬erwartet in ein besseres Jenseits abberufen [

| wurde. U m stüle Teilnahme bitten
die trauernd Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Koch
Familie Heinrich Koch
Familie Karl Jang , Wetzlar |

Karlsruhe, 19. Januar 1926.
Trauerhaus : Gluckstr. 13.
Beerdigung : Mittwoch nachm. 3 Uhr |auf dem Mühlburgor Friodhof.

hwlwig Alluger
Wilhelm*
Telephon

KilÄ . iiWvil

Maschen
Fürder, von SmenWen

in fachmännischer Ausführung

K. Hort , smeaftr. 15.
Schlafzimmer -Bilder

preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Balrntio S « l»»erS Kunstbau »!»», . » allerftr . I«.

Hefanss-Mtenicht
bis zur Konzert - u , Operreife

— individueller Einzelunterricht —
Anfragen unt . Nr 8012 ins Tagblattb , erbeten .

Inventur -Varkauf
Samstag , den 23. Januar, Schluß

Bissengroßsind meineAnstrengungen, um mein

Kleider- u. Seiden-Stotflager
erstklassiger Qualitäten abztisteßen.
9 Preise haben einen Tiefstand :Meine Preise haben einen Tiefstand zum

unter d. Friedenspreisen u . kommen me wie
Nur im Kleinverkanf.

Mengenabgab« bleiben Vorbehalten .

Teil
der.

Otto Lewin , KarMie
“^-lrt-Friedriehstraßc 88, fm Friedrichshof .

Ski - Ci Sclirzwi
Ortsgruppe Karlsruhe

Samstag , den 23 . Jan . und
Sonntag , den Cd . Jan . 1020

Schneeschuh -Wetüäufe
des Gaue« Hornisgrinde bei Kurhaus Hundeeck .

Großer Lenglanf
Kleiner langlaof
Dämonien !

28 . Jan . 2.80 nachm,
ii 3 .80 „
.. 4 .00 „21 . Jan . 8 .00 vorm.
,, 0.00 ,,
„ 10.80 „ GroSer Sprengten!

Nennungen bla Donnerstag , * 1. Jannar 1MO
bei der Geschäftsstelle (Sporthaus Holler, Waldetrau« 10).Auto -Verbindung Bühl —Handeeok (Preis 2.80 R.-M.).

Sprunglauf in . Kl .GeUndelanf

Pints
Haraionhsntt
an besondersgün¬
stigen Bedingung.
die Ihnen den Kant
möglich machen.

KAm
KaiserstraSe 187

Salamandersehuhh.

Verhandlungen bei Zahlungsschwierigkeiten

Kaufmännische Beratung / Bilanzen Bücherrevisi onen |
Carl Schneider , Karlsruhe I. B. 1

Telephon 3903 .Geranienstraße 14.

VORANZEIGE !
Lum IWjshr. TodestageMembrmmrs
<1 . Mär ? IW ) rrschkiut in rwrilrr ergänzter und vrrdksterter ßkuflsgr:

Arthur Vsldrnmrr

Medrich SAeinbrenner
Sein Lrbrn und seine Lauten

Groß 8", etwa 3M Sritrn mst
250 pküilduiMii und Olimen

Urteile über di « erste A u lag « :
„Da« lang erwartete Buch überWeinbrenner hat die große Lücke ,
die Weinbrenner« Name bi» jetzt in den deutschen Kunstgeschichtr-
büchern bezeichnet hat, endlich ausgefüllt. Sorgfältig vorbereitet• • ~

_
'ff, < ; . ~

einer Löeinbrennerbiögraphie. die nicht nur dem Fachmann das
und in Form und Inhalt ausgereifi, erfüllt das Buch die Aufgabe

: 2ßehf '
. V .

'
V 1

'
wertvolle wissenschaftliche Material mitteilen, sondern auch dem
Leser eine anregende» . lesbare Darstellungv.Weinbrenners Kunst

:v Lebenbieten soll ." Karl Widmer <Die Rheinlande, 1921 , H. 2)uni
. . 3tun ersten Male wird die Bekanntschaft mit dem umfang¬

reichen Gesamtwerk Weinbrenner» vermittelt, die Geschichte der
ausgesührten Bauten sowie der erhaltenen Entwürfe , womöglich
aus Grund urkundlicher Nachrichten , dargestellt . Die Abbildungen
bringen eine Fülle bisher unveröffentlichtenMaterials . . . "
A. Grlesebach kMonatsheft« für Kunstwissenschaft , 1922 , 7—9)

prrra : Ganzleinen 18.— E .. broschiert 16.— E
Zu beziehen durch alle Luchhandlnngen oder von uns

L .ff.Müller,Verlagsbuchhandlung, Karlsruhe j.L.

Mtfttiwnmg.
Mittwoch , 20. 3a ».. . 3 «

ttarftm. 2 Uhr, werde ichin Karlsruhe tm Bland.
lokal . Serrenstratze 4sa ,gegen bare Zahlung im

BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

1 Kunftuhr , 3 Schotten »
Uhren , t Sianduhr -
nehäuif , 6 Dvrech ■App
(darunter 3 Truhen ).

Versteigerung iindet vor¬
aussichtlich bestimmt Natt.

Karlsruhe . 18. Jan . 26.
vier

Gerichtsvollzieher

jfMffliiMilill
Wohn- und

Wchiuimer.
Ni « övlieri . in —«nt « ödiieri. in tul

- auie an soliden

Fahrschule
-erSa-. KkaftveMrögefvllfKaftm.b.S. KaMuhr

Kursbeginn
fir Motorräder, Last- und Personen-Wagen

um 20. Januar d. J.
Anmeldung sowie Auskunft im Büro Cottesanerstr . o

Fernspr ^ Hr . 5148 u . 5440 .

TAUSCH
streu Herrn tu vermiet .

Uralt 1. 21 , 8. ©tod.imalirnnr .
iLtevbanSvlatz . i

Ehepaar, uent ftne

Aaitc^ orijimali
n . « r. 8118Anar

ms Taqblattbüro erbet .

SlkMWW
Mm!

Wir benötigen für uns .Stenographie . vurse für
erwerbslos « Angestellte
noch etnige durchausbewSbrte n . erfahrene
SehrkrSfl « f. Anfänger .
kuri « >, Sinh «it «(nitemund Wicderholungskuricder Systeme Stolze .Scheey un > KabelS -
beraer . Unierrichtszcit :na » m 4 >/. biS « Uhr .Stfirt Uiche Angebote bi»ipüiestcn » SS. Jan . 1928unter Anschluß de » Nach,
weises d . Lehrbefähigung

erbeten an

Abteils , iür Angeste

MmiiMlie
(jesucht

auf 1 April
Js . für kräftigen

Jungen v 14 Jahren ,
Gefl, Zuschriften

unter Nr . 8074 ins
Tagblatt erbeten .

Geboten r Einfamilienhaus in bester Lage , o Ztm.Diele . Zcniraloeizun » . Garage . Garten .
Gesuchtr Stage . 7—« Zimmer und Zubehör.

Angeb . unt Nr . 8107 in» Dagblattbüro erbetcn-

behrmidchen
ästig und gesund , an» gvtar Familie, von erstemolonialwarengcichäft ' zu Ostern gesucht . Gute»mantS vor allem im Rechnen GrundbcBewerbung' katnS Taablatl

, . Grundbedingung
S

mtt Lebenslauf unter Nr . 806ro erbeten .

Streichquartett !
. Eebr guter Geiger wünscht stch al » I. Geiger aneinem guten Privatguartetr zu beteiligen . Angeboteunter Nr . soll tn » Taablattbüro erbeten .

IJBBlfl.lllBCTBi
»efie-SeschSfl

Biktorlastr .10, kein Lad
Filetdecken, Handarbeitlow Sordfamts . Snaben -
anzüge sind eingetrosten .

Treuhünbkr
übernimmt noch einige
Kun >c » zum Führen der
Bücher , sowie 8rs, ücher. sowie Frledtgung
sämtlich. Steucrgcfchaste
gegen germgeS EntgeltAngebote unter Nr . 8111in » Tagblatlbüro erbet

mmmrn
Mwllltz

6ofnö6e) r sehr astnstia
gclcg., 1147 gm . äußerst
preiswert zu perkauscn .
. Jnteressentcn belieben
stch an den ILigentüinck
«u wenden unt . Nr . 8066
ln » Toablattbüro . _

ÜT ^ '
r

Zimm . im Stoa
Seststadt fe ^r"bil¬

lig zu verkaufen '
durcki!

Georg Alrischmaun, .

, h«rbauer .
schlanke Figur . 174 .
kaufen gesucht . Preis¬
angebote unt . Nr . 8109
In» Taablattbüro erbet.

Herren- u.
Damensattel

sowie Drilling aeluthh
Angebote 1 nter Rr 81Vin » Taablattbüro erb « »

Konkurs -Ausverkauf
Sport -Artikel

jeder Art zu bedeutend herabgesetzten Preisen im

Sporthaus Brannath
Durlacher Tor

Der Konkursverw . : Dr. Alfred Kahn , Rechtsanwalt.
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Aus dem Stadtkreise
Oie Bluttat in Ilehingen.
Der Täter m Karlsruhe verhaftet.

Der Polizeibericht teilt mit :
Am 17. d . M .. nachmittags zwischen 6 und 6 ^4

Uhr würbe Ser Direktor Ser Fürsorgeanstalt
Klehingen . Dr . Gregor , im Garten Ser Anstalt
iurch Messerstiche in die linke Brust und rechte
Hchulter lebensgefährlich verletzt . Gestern abend
7 Uhr fuhr der Gärtner Friedrich Mack , ge¬
boren 24 . 8. 1901 in Mannheim, ein schwer mit
Zuchthaus bestrafter Mensch, ohne Fahrkarte
von Pforzheim mit der Bahn hierher und wurde
deshalb von einem Bahnsteigschaffner nach dein
iluffichtsbüro gebracht. Ein PolizeiLeamter,
der zur Feststellung der Persönlichkeit herbei-
Serufen wurde, konnte an Hand der Personen-
beschreibung seststellen, daß Mack mit dem bis
dahin unbekannten Täter identtsch ist. Mack
legte dann auch auf Vorhalt ein G e st ä n ö n i s
ab und gab gu, den Direktor Dr . Gregor aus
Rach« mit einem Metzgermcsser gestochen zu
haben. Der Täter wurde ins hiesige Amtsge-
sängnis eingeliesert. Mack ist früherer Fiir -
lorgezögling .

Wir erfahren hierzu von zuständiger Stelle
voch folgendes:

Die Kriminalpolizei hatte sofort nach Be.
lanntwerben der Tat alle Eisenbahnstationen
benachrichtigt. Den Schalter- und Sperre¬
beamten wurde eine genaue Personenbeschrei¬
bung des Täters gegeben . Dadurch erkannte
ber Beamte, der den Mack festhielt , Eisenbahn¬
inspektor H., Len Mack als Täter und hott«
daraufhin einen Polizetbeamten. der die Ver¬
haftung vornahm.

Mack gibt in feinem Geständnis an, er hätte
von dem Direktor Dr : Gregor ein Zeugnis
haben wollen, das ihm aber verweigert worden
iet . Darüber sei er so wütend geworben, daß
tr die Tat verübt hätte. Mack war ZwangS-
dögling und als ganz verwegener Bursche be¬
kannt . Er hat bereits eine Zuchthausstrafe von
iünf Jahren hinter sich. Er ist hier im AmtS -
Sefängnis untcrgcbracht.
Dringende Warnung vor dem Kaufmannsberuf

Man schreibt uns : Die Lage auf dem kauf,
wänntschen Stellenmarkt ist verheerend. Täg¬
lich wächst die Arbeitslosenzahl. Jeder Ovtimis -
vus auf eine Besserung in den nächsten Jahren
wäre verfehlt. Besonders hoch ist der Prozent -
latz der durch eine ungenügende Lehre zu wenig
vorgebilüeten kaufmännischen Angestellten . Nur
«er unbedingt Tüchtige , der über «ine abge¬
schlossene Schulbildung und eine gute Lehrzeit
Verfügt, hat Aussicht zum Borwärtskommen.
Das sollen sich besonders die Eltern Vorhalten ,beren Söhne den KaufmannSberus ergreifen
wollen. ES werde » mit jedem Jahr mehr An .
wrberungen an den Kaufmann gestellt, zu denen
bie Ausbildung in leider vielen Lehrstellen in
keinem Verhältnisse steht. Nicht jede Lehrstelle
M eine richtige Ausbildungsstätte , in der der
Lehrling auch wirklich daS lernt , was er später
lm Berufsleben braucht . Rat und Auskunft
kann bei der hiesigen Auskunftstelle und Lehr -
»rsienvermitteluna des Bundes der KaufmannS-
iugend im D .H.B ., Geschäftsstelle Karlsruhe ,
kkaiserstraße 168 (bei Herrn Scheder ) eingeholt
werden . Die Auskunft erfolgt kostenlos .

*
Karlsruher Wach - und Schlietzgesellschast

w. b. H . Die Statistik für das Jahr 1025 zeigt,was alles durch Vergeßlichkeit gesündigt wird.
Die Wächter der Gesellschaft haben im Jahre
1885 u. a. folgende Unregelmäßigkeiten festge-
»eltt : 88 176 Haustüren , offen und unverschlos-
lr« : 39 Kellertüren offen vorgefunben: ferner
»6 Büros , 30 Garagen , 38 Lager, 47 Werkstätten,

Wirtschaften , 81 Ladentüren nach außen und
«ne Fabrik unverschlosien , außerdem noch 289
Aenster im Erdgeschoß. 4 Wasserleitungen offen,v Wafferrohrbrüche, 229 Schlüssel an Türen ge-
wnden , darunter 8 SchlüffelbunüS und 12 Schau-
käsien offen . Ferner wurden 2689 nutzlos bren-
vrntze Lichter festgestellt,' 10 mal Motors abge»
stellt , 88 Gegenstände jeglicher Art gefunden
Und dem Eigentümer zugestellt . 28 Personen
»us Wunsch geweckt , 806 Personen nach Mitter¬
stacht eingelassen,- 17 mal Pferde aus gefähr¬
licher Lage befreit oder angebunden,' 3 mal
peuer gemeldet , 2 mal Feuer gelöscht, 4 mal
° er Polizei Hilfe geleistet , 2 Festnahmen veran¬
laßt und eine Festnahme selbst ausgesührt . B.
. Colosseum. Tie andauernden Bemühungen
«er Direktton . den Barietsfreunden gute artt -
? ische Kräfte vorzuführen , haben den Besuch sich
fvrtgefetzt besiern lasten . ES wäre auch befrem -
-end , wollte das Publikum nicht dazu beitragen,
MH einer Stadt wie Karlsruhe die einzige
f^arietsbühne erhalten bleibt. Auch das jetzt zu
'khende Programm hat erstklassig« Kräfte in Be¬
reitschaft. die das Publikum zu festeln und zu
Unterhalten misten. Man ist nach wie vor erstaunt
Urüber , wie es möglich ist, in die artistischen
Rummern noch Neues zu verweben u . doch reiht
sich Variation an Variation , löst ein neuer Ein-
full den alten ab. Mit einer gefälligen Darbie-
Mg non Loy - Zeta . genannt die turnende
Anus , nimmt das Programm seinen Anfang.

mutz zugeben , Satz die Artistin einen edel
gestalteten Körper besitzt , aber auch an Kraft und
Gewandtheit ganz Prächtiges zu zeigen hat . StoS
§änzerpaar Äslan - Karpla pflegt mit Er-
wlgt Charaktertänze und weiß z, B. . mit Max
M > Moritz eine wtrkfame Groteske zu bieten .
.Die Kostüme sind sehr apart stmd können mit
Arrr Farbenfreudigkeit entzücken. Die Drei
Lv l m s beherrschen ihren Akt in vortrefflicher
^-eise und haben außerdem mit Ltchteffekten
Uoch eine Schlutzattraktion vorgesehen . Eine
Wundervolle Darbietung an Musikkuriosa be¬
reitet die Willede Margillts Co . Alte.

merkwürdige und klanglich eigenartige Instru¬
mente, teilweise in Gegensatz zur atten und
neuen Zeit gestellt, erfreuen den Hörer. Neben
der seriösen Vortragsweise kommt auch der Hu¬
mor trefflich zur Geltung. Ueber die Glocken
von Corneville und Behüt dich Gott geht bie
Linie zur modernen Tanzmelodic. Zur Unter¬
stützung der Illusion ist das Kostüm heraw -
g «zogen , das überaus fördert. Reizende Dres¬
suren farbenschöner Tropenvügel zierlich un-
präzis vorgesührt von Annetta I e z c k . finden
den lebhaftesten Beifall. Diese Vorführungen
sind die entzückendsten in diesem Genre . Kraft¬
voll und schön zugleich , kombinatorisch überaus
geschickt sind die cquilibristischen Leistungen der
3 MetlocS , jugendlichen mrd einwandfrei
arbeitenden Arttsten mit muskulösen Körpern
und bestens gepflegten Gebisten . Ihre Tricks
sind Akrobattk erster Klaste . Ellen Martina
& Comp , figurieren als «Der Mann mit der
Wanne" dem bekannten Schlutztrick, in dem ein
Waschzuber aus dem Kopf des Jongleurs in Teile
zerfällt. DaS klingt an sich dürftig , ober man
muß die Nummer in ihrer verschwenderischen
Fülle an humorvollen Einzelheiten gesehen
haben , die den Zuschauer nicht aus - er heiteren
Laune kommen lasten . Dabei darf nicht über¬
sehen werden, -atz die elownartige Vorführung
über die ungemein schwierige artistische hinweg¬
täuscht. Also auch dieses Programm garanttert
einen Abend an Kurzweil und Zerstreuung, wo¬
für dem Colostrum herzlicher Tank gebührt.

Nicht identisch. Der Inhaber des Restaurants
„zum Storchen"

, Franz Eberlin , teilt mit ,
datz er mit dem verhafteten Hausbesitzer Schuh¬
macher , der wegen Totschlags verhaftet ist , nicht
identisch ist , und daß- die Tat sich auch nicht in
seiner Wirtschaft abgespielt bat.

Fernverkehr mit dem Ausland . Zum Fern¬
sprechverkehr mit sämtlichen Orten Belgiens
sind alle Orte im OberpostdirektionsbezirkKarls -
ruhe zugelassen : ebenso besteht unbeschränkter
Fernsprechverkehr mit Dänemark. Luxemburg
und der Schweiz , sowie mit allen südlich von
68 Grad 80 ' nördliche Breite gelegenen schwedi¬
schen Orten , ferner mit den früher deutschen
Gebieten Elsaß-Lothringen und Polnisch -Ober-
schlesien . Ueber die Höhe der Gesprächsgebühren
geben die Fernsprechanstalten Auskunft.

Widerstand. Zu einer größeren Menschen¬
ansammlung kam es gestern abend Ecke Kronen-
und Durlacher Straße . Zwei Fuhrleute , die
von einem Polizetbeamten festgenommen wor¬
den waren , leisteten erheblichen Widerstand. Ein
blinder Hausierer mischte sich ein und versetzt«
dem Polizeibeamten «inen Tritt gegen das Knie .
Einer der beiden Fuhrleute konnte nach der
nahegelegcnen Polizeiwache gebracht werden, wo
er sich in seiner Angetrunkenheit derart renitent
benahm , datz er bis zur erlangten Nüchternheit
im Notarreft verwahrt werden mutzte.

Familienstreit . In einem Hause der Mittel-
stadt wurde gestern abend ein verheirateter
Kaufmann von hier von seinen beiden Stief¬
söhnen in seiner Wohnung mit einem Feuer¬
haken und einem Schemel auf den Kopf geschla -
gen und erheblich verletzt .

Festgenommen wurde« : ein zum Strafvollzug
ausgeschriebener Taglöhner von Brette », ein
16 Jahre alter Lehrling von Mannheim , der
auS seiner Lehrstelle entlaufen war und sich um¬
hertrieb , 8 Personen wegen Verfehlungen gegen
die Paßbesttmumngen, ferner 12 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Der Psälzerwaldvrrein Ortsgruppe Karlsruhe veran¬

staltete am 9. l. M . bet Mitglied MSloth zum „Kroko¬
dil" sein dieSjiihrigcS Wintersest. Der Hauptzweck die¬
ser alljStzrlich in einem der Wtntermonate ftattsindenden
Feier ist die AuSzeichnuug von Mitgliedern durch Ver¬
leihung von goldene» Wanderabzeichen und Ehren¬
wanderstäben , die durch fleißige Wanderbcteiltgung er¬
rungen werden können. Sine stattliche Anzahl von Mit¬
gliedern, Freunden, Güsten und Landsleuten auS der
Pfalz war zu dem Ebrenabend der eisrigen Wanderin¬
nen und Wanderer erschienen . Rach einer durch die
HauSkapelle mit großer Hingabe gespielten Ouvertüre
begrüßte der 1. Vorsitzende der Vereins Karl KrumreY
die Erschienenen. Besondere -Dankesworte richtete er an
daS Ehrenmitglied Frau Lina Sommer , den Präsidenten
des BillklubS Willy Retnert . den 1. Vorsttzenden der
Reitsportklub » Ferd . Och», den 2 . Vorsitzenden d«S
SchwarzwaldveretnS Oberlehrer Fischer, sowie an einen
Vertreter der Ortsgruppe Bergzabern für ihre persön-
liche Betetligung . Hierauf wickelte sich ein von kundiger
Hand sorgfältig auSgearbeiteteS Programm ab. Die
Konzertsängerin Lilly Kiefer erntete mit ihrer bellen,
prachwollen Stimme begeisterten Bctsall . Der Bassist
Horvatlsch vom Doppelquartett der Gesangvereins
„Fidelia " hatte mit feinen schönen Borträgen vollen
Ersolg . Dt« Pianistin Else Retnert war den Solisten
eine bervorragende Stütze. Biel Freude und Begeiste¬
rung erweckte das Doppelquartett der Gesangvereins
„Fidelia" durch einige, unter Leitung von Herrn Stöhr
prachtvoll gesungene Lieder. Die Dclorierung der Ge¬
treuen ist Immer «in durch Humor ausgezeichneter Weihc-
akt . Für die Teilnahme an mindestens v von 12 Wan¬
derungen Im verflrssencn Jahr wurden iolgendc Mit¬
glieder mit dem goldenen Wanderabzeichen bedacht :
Fritz Ricdercr , Büche , Schwetmler, Wolf, Jos . Dauter ,
Frau Sauter,' Fräulein Meta Horn , Fräulein Elkr.
iyruwe , Karl Krumrev , K . Hüffler , Hch . Ebel , Fr . Sta -
delhoscr, Löwel, W . Ruber , Lay , Tcuisch und Grimm -
eisen . DeS weiteren wurde an folgende Wanderer , di «
sich schon sum 5. Male daS goldene Wanderabzeichen
geholt haben , der Ehrenwanderstab verliehen : Fra»
Saitter, Joses Sauter, K . Hösfler, K . Krumrcy und Hch .
Ebel . Den Geehrten wurde von der Versammlung ein
krältigeS Waldhetl dargcbracht. DaS überaus reich-
ballige Programm crsudr die Krönung durch einen von
Fritz Niederer vcrsatzten Einakter , betitelt „Wald Heil" ,
der befreiendcn Humor auSlöste, dessen tieferer Sinn
jedoch eindringlich zum Ausdruck kam , datz eS, wie Ster
im Bilde gezeigt, wo stch der Schwabe, der Pfälzer und
der Badener , von inniger Heimatliebc beseelt , brüder¬
lich die Hände reichen , ein heiliges Gebot der deutschen
Stämme ist, die wunderbare Krast der engeren Heimat-
liebe durch gegenseitiges Berstebenlernen zur deutschen
Vaterlandsliebe zu erheben. Datz dieser sinnige Volk- -
stück dahin verstanden wurde , bekundete der stürmische
Beifall und das anschließend gesungene „Deutschland¬
lied" . Nachdem ' noch verkehrSdircktor Lacher über
die engeren und wetteren Aufgaben des Pfälzerwald -
verelnS und feine bisherigen Taten und Oberlehrer
Fischer vom Schwarzwaldverein über den Nutzen
der WandernS in die herrliche Nattir gesprochen datten ,
dantte der 1. Vorsitzende Krumrey allen Mttwirkenden
und Rednern für den erhebenden Verlauf der wohl¬
gelungenen Festes. Ein Tan, beschloß die denkwürdige
Veranstaltung . L . L .

Karlsrnber Kleinkaliber klnb. Sonntag vormittag fan»
den sich auf den neuen Schießständen die Vertreter der
hiesigen Waffe» , und KamerabschastSvereine im Wild¬
park zur Besichtigung dieser Anlagen ein . Der Vor¬
sitzende d« S Kleinkaliberklnbs . General P r a e f ck e .
begrüßte die Vorsitzenden der Waffenverrine und wies

in feiner in herzlichen Worten gehaltenen Ansprache
auf die Wesensart t «S SleinkaliberschießsvottS hin . Im
Anschluß an die BcgrüßungSwvrte bot sich den zahl¬
reichen Gästen Gelegenheit , die Zweckmäßigkeit der nach
Plänen bei OberschützenmeisterS Hemberger auS-
geführten Schicbanlagen durch eigen« Anschauung und
Erprobung kennen »n lernen . ES berrscht« nur eine
Stimm« des LobeS : der Kletnkaliberklub wurde von
den Vertretern der Waffenvereine zu dem wohlgelnn «
genen Werke allgemein beglückwünscht. Unter den er¬
schienenen Vereinen befanden sich u . a . der Letbgrena»
wertS des Darlehen» w verlangen . Zinsen sind im Ge¬
llster . 112er . llScr und 114er . sowie der Kavallertsten -
verein . km.

Veranstaltungen
Ueber die CouS-Method« wirb am Montag . 25. Ja¬

nuar , im Eintrachtsaal wiederum ein Boürag gehalten
werden . diescSmal von dem Vorsitzenden der Schwei¬
zer Bereinigung der Freunde CouöS: Prof. Dr . M. A.
Herzog aus Zürich . Bei dem großen Interesse , da»
auch in unterer Stadt dieser Bewegung entgegen««»
bracht wird, dürste auch dieser Vortrag große An¬
ziehungskraft au Süden. Der Vorverkauf in der Kon-
zertdircktion Kurt Neufeldt hat begonuen.

Dr . Ludwig Wülluer hat fett 2 Jahren unsere Stadt
nicht mehr aufgelucht. Umso gröbere Freud « wird die
Nachricht bervorrufen . daß einer seiner einzigartigen
Vortragsabende wieder in Aussicht steht und »war für
Mittwoch, 27. Januar , abends 8 Uhr . im Eintracht «
faal« , veranstaltet von der Konzertdirektion Kurt Nen -
feldt. Der Vorverkauf wurde eröffnet .

Lan- estrrrnfest -es Kreises 10 - er
Deutschen Turnerschast in Offenburg

Die Stadt Offenburg rüstet stch znm Empfang
der badischen Turner vom 7. bis 10. August in
ihren Mauern .

Offenburg ist eine alle Turncrstadt . Auf bie
48er Jahre geht hier die Bewegung zurück un-
unter den bekannten Namen in der Geschichte
des badischen TurnwefenS stehen auch die junger
Offenburger, Namen von Männern , die später
nicht nur lokale , sondern auch allgemeine Be¬
deutung erlangt haben. Um einen nur zu
nennen, fei erinnert an Karl Heinr . Gchatbl «.damals feuriger Student und Kriegskommissar
in Offenüurg, der die erste Anregung zur Grün¬
dung einer deutschen Turnerschaft gab , Emigrant
wurde u. als Professor an der Militärakademie
in London und als Universttätslehrer grötzten
Einfluh gewann.

Die Turnvereine , Turngemeinde von 1860 u.
Turnverein Jahn haben eS übernommen daS
diesjährige Landesturnen üurchzufüüren. In
Eintracht arbeiteten die Turnräte zusammen ,
um dt« verschiedenen Ausschüsse zu bilden. Es
wir- eine grosse Arbeit zu bewältigen sein, denn
man kann mit der Teilnahme von 15 000 Tur¬
nern aus Baden allein rechnen . ES werben stch
ausserdem verschiedene deutsche Turnkreise ver¬
mutlich alle , an dem Fest alS Gäste beteiligen. DaS
Einzelwetturnen beginnt am SamStag,
den 7. August . Am Sonntag , den 8. August ist
das VeretnSwetturnen . Am Montag , den 9. Aug.
ist die Rückfahrt der Turner in Sonderzügen.

Offenburg hat ein grosses Gelände für Tur -
nen im Freien . Es liegt direkt bei der Stabt .
Sollte aber das Wetter nicht günsttg sein , so
stehen die großen städtischen Hallen mit einem
Fassungsvermögen von vielen taufen- Personen
zur Verfügung. Außerdem ist die Stadt Offen -
bürg reich an städttschen und vrivaten Sälen .
Auherbem können drei Turnhallen und viele
Schullokale für Ouarttere freigemacht werden.
Die Bürgerschaft hat stets bei den Turnfesten
den auswärtigen Gästen in ihren Wohnungen
Unterkommen gewährt und es wirb auch in die¬
sem Jahre das Aeuherste getan werden.

Eine ganz besondere Freude für die am Wett¬
kampf teilnehmenden Turner wirb eS fein , datz
ste an vollkommen neuen Geräten ihre Uebun -
gen machen können . Vom KreiSturnwart Ott-
stadt, der hier in Offenburg seinen Wohnsitz hat.
stnd die Hebungen bereits an die Vereine hin -
ausgegangen und werden in den Turnhallen
fleißig geprobt.

Neben verschiedenen Banketts , und festlichen
Veranstaltungen wird ein Festzug am Sonn¬
tag nachmittag stattfinden. Die sämtlichen Tur¬
ner , die am Wettkampf teilnehmen, beteiligen
sich in einheitlicher Kleidung, weiße Hose, Trikot
und den Nock am Arm, ohne Mütze , am Zug.
AuS iedem Gau Badens werden bie Turnver¬
eine Trachtengruvvcn mitbrinaen , die die Eröff¬
nung ihrer Gauabteilung darstellen . Nach dem
Festzng finden turnerische BolkSiänze. Stab¬
übungen von taufend Offenburger Schülern und
Freiübungen von vielen tausend Turnern auf
der Festwiese statt .

Sport -Spiel
Berschiebum, der Bobrennen der Deutschen

Wmterkampsspiele 1926 .
Die Schneefälle im Schwarzwalü haben nicht

genügend dichten Neuschnee gebracht , um den
Bau der Bobbahn für die aus den 28 .- 26. Jan .
in T r i b e r g vorgesehenen Bobrennen
sscherzustellcn. Da für den kunstgerechten und
sachgemätzcn Bau der Bobbahn mit einer ge¬
nügenden Vereisung der Kurven mit einer Zeit¬
spanne von mindestens sechs Tagen gerechnet
werden mutz , so konnte der Termin vom 28 . »nd
26. Januar , wo die Zweierbob- und die Fünfer¬
bobrennen stattfinben sollten , nicht mit Sicher¬
heit eingehalten werden. Der OrtSanSschutz
Triberg für die Winterkampfspiele hat daher be¬
schlossen, in den Terminen für die Bobrennen
eine Verschiebung um einige Tage ein-
treten zu lassen, um in der Sage zu sein , die
Bahn den Anforderungen des gut besetzten Wett¬
bewerbs entsprechend Herrichten zu können . Die
Verschiebung geschieht derart , datz di« Bobrennen
an die Tittseer Kampffviele anschlietzen. Da dieEiskunstläufe in Triberg unverändert bleibenergibt sich für den Gang der Kampfspiele folgert
der Plan :

Triberg : 81 . Jan . bis t Febr . Fünferbob-rennen und Zweftrbobrennen (vorangehend der30. Januar für Trainingsfahrten ) .Es wird somit die zeitliche Geschlossenheitimmerhin noch nach Möglichkeit gewahrt. Ueber
di« Verschiebung der Bobrenne» in Triberg

wird zum offizielle » Programm der Kampfspiele
ein Deckblatt ausgegeben, bas vom VerkehrSbüro
Triberg bezogen werden kann . Der Beginn der
Rennen der Winterkampfspiele in Bob bleiben
auch nach der Verschiebung unverändert bis 10
Uhr vormittags , am 81. Januar lSvnntagS )
Fünferbob , am 1 . Februar Zweierbob. Daran
fchltetzen stch die Rennen der Triberger Bob¬
woche , die mit der Süddeutschen Gaumetster-,
schaft im Fünferbob am 7. Februar endigt.

Handball.
Männetturnverein Karlsruhe—Karlsruher Turnver¬

ein 2 : 1 ( 0 : 0). Jede Begegnung der beiden Karls¬
ruher Rivalen hat von jeher «inen besonderen Red
auSgeübt und war immer ei« fairer Kampf zweier fast
gleichwertiger Gegner Zu Beginn spielt zunächst
K.T .B . die gesäbrlicherrn Moment « heran», und schon
nach wenigen Minuten prallt ei« Strafstoß, vom Halb¬
linken de» K .T .B . geschossen, an bi« Latte und von ba
inS AuS. Einen weiteren Stralstoh für K.T .B . an
der 1S»Metcrgren »e kann der M -T .B .-Torwart gerade
noch wehren . K.T .B . begM »bereden Fehler, nur in
der Mitte zu spielen, während die oft ftcistehenhrn Flü¬
gel nicht bedient « erden . M .T B . macht sich jetzt frei
und stattet hem gegnettschen Tor äußerst gefährlich« Be¬
such« ab. Aber häufiges Abseits unterbindet die gut
einaeleiteten Angriff«. Bei völlig »erteiltem Feldfpiel
kann der M .T .B .-Torwart einen gefährlichen Schuß
gerade noch im Liegen meistern , aber auch der Torhüter
von K .T .B . zeigt gute Leistungen . Mtt 0 : Q werden
di« Seiten gewechselt . Während vor Halbzeit kein«
merkbare Neberlegenheit einer Partei zu spüren war.
macht stch nach Halbsett d>« bessere Technik von M .T -B.
bemerkbar . K .T .B . zeigt zeitweise ein ungenaues Zu»
fvlel, während bei M.T .B . ein fostemvolles Zusammen «
spiel scftzustellen ist . Bet einem Durchbruch des rechten
Flügels kommt auf ein« Flanke der Mittelstürmer de «
M.T .B . zum Schuß , der das erst« Tor erzielt . K.T .B.
spielt unentwegt weiter und kur, darauf fällt bei einem
Borstoß der Mitte durch überraschenden Fernschutz der
AuSaleich. M .T .B . letzt nun alles auf ein« Karte und

- nimmt da» Spiel in die Hand . K T .v . kan» mehrmals
nur mit Glück verhindern , daß M .T .B . wieder die Füh¬
rung an stch reißt . Erst kur, vor Schluß vermagM.T .B . den zweiten Erfolg zu erringen . Damit istdas Sviel entschieden. Bei beiden Mannschaften waren
wohl di« Mittelläufer di« besten Leut«. Der Schieds¬
richter leitete einwanörfiei Dem Sviel wohnte ein«
ansehnlich« Zuschauermenge bei - kg.

Radrennen .
DaS Berliner Sechötagereune ». Kur» vor Mitternacht

rrhieü ia » führende deutsche Paar Habn-Tietz eine
Strafrunde , so daß stch di« Gruppe zusammensetzt au»
Me . Namara-Horan , Rieger -Giorgettt , Tonani-Sawall .Hahn -Tieb- Persyn -DebaetS . Gebr . Banbenhove .

In den frühen Morgenstunden erhielten die Gebrü¬
der Bandenhov « wegen nnkorrekten AblSfenS «ine
Strafrunde , die ihr Ausfallen aus der Gvthcngrupv «
zur Folg« hat .

Wetternachrichtendienfi
der Badische« Landeswetterwarte Karlsruhe .

DienStaa , de« 19. Januar .
In Baden herrschte gestern meist bedecktesWetter bet andauerndem Frost , zettwetfe fiel

Schnee . Die Aufgleitlinie des TtefS weftltchSchottland verläuft heute an Englands Ostküsteüber Calais bis Clermont . Auf ihrer Oftseite
zeigt sich ein breites NtederfchlagSgebtet . das
unS bald erreichen wird (noch Schnee ). Die
Westseite hat starke Erwärmung f8—-10 Grad
Wärme) . Auch bet un» wird bis morgen Er¬
wärmung eintreten , die in niederen Lagen zuTauwetter führen wird.

WetteranSstchte » für Mittwoch , 20. Januar :
In tieferen Lagen Tauwetter , zeitweise Nieder-
schlüge (Ebene meist alS Regen) . SÜdwest-
winde .

Schnceberichte vom 19. Januar .
Feldberg : 124 Zentimeter , pulver , minus

9 Grad , schwacher Süüwcst, Schneefall . Skibahn
sehr gut.

S t. B l a f i e n : 49 Zentimeter , pulver , minus
6 Grad , Stille , Schneefall , Skibahn sehr gut.

Triberg ( 18. Jan . ) : 30 Zentimeter , pulver»minus 6 Grab, Nordost , anhaltender Schnee-
fall , Ski- , Rodel- und Eisbahn sehr gut.

Badische Meldungen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Die Wirtschaftslage in der Pfalz.
Die allgemeine Wirtschaftslage der Pfalz hat

sich weiter verschlechtert . Selbst alte,
gute und solide Firmen werden von der Krise
iurnier mehr ergriffen. Als großer Uebelstand
wird es bezeichnet, daß durch Drohungen mit
Konkurs und Geschästsaussicht häufig versucht
wird, die Gläubiger zu einem „stillen Vergleich "
gefügig zu machen. Der Mangel an Betrtebs -
mitteln , die unter den Steuerlasten tmuier mehr
daÄnschwinden , zwingt viele Firmen , trotz guten
Auftragsbestandes zu Betriebseinschränkungcn,
da einerseits die Rohstofflieferanten pünktlich«
Zahlung verlangen , andererseits aber die Ab¬
nehmer langes Ziel beanspruchen . Aussichten
für eine Besserung der Wirtschaftslage von In¬
dustrie und Gewerbe sind vorerst immer noch
nicht vorhanden. Die auch nach Weihnachten
fortdauernde Geschäftsstille gibt vielmehr zu
Besorgnis Anlaß , zumal der Eingang an Auf¬
trägen stark nachgelaffen hat und der Auftrags¬
bestand bei den meisten Firmen infolgedessen
immer geringer ivird. Tie allgemeine Geld¬
knappheit zwingt die Abnehmer, bereits erteilte
Aufträge zurückMziehen . Betriebstillegungen
und Einschränkungen müssen daher in allen In¬
dustriezweigen erfolgen.

Bon der Lage der einzelnen Industriezweige ist zu
berichten , daß sich verschiedene Eisengießereien
und Maschinenfabriken bereits zu vorberei¬
tenden Schritten genötigt sahen , um nötigenfalls
weitere Arbeiterentlaffungen vornehmen zu können ,
da die BefchSftignngSmöglichkeit stark nachgelassen hat.
Auch in der sonst gut beschäftigten Schnellpressen »
fabrtkatton betrug der Auftragseingang nicht einmal
die Hälfte der normalen Beschäftigung . Der Rück¬
gang wird vorwiegend auf das überaus schlechte Jn -
landSgeschäst zurückgeführt . Eine bi» letzt gut be¬
schäftigte Trikot warenfabrik wird in den
kommenden Monaten zu starken BetrieSeinschiänkun-
gen gezwungen sein , da FrühiahrSausträge bis fetzt
nur in geringem Matze etngegangen sind. Die noch
befriedigend beschäftigten Papierfabriken wer¬
den ebenfalls in Kürze infolge Mangels an eigenem
Betriebskapital zu einer Verminderung ihrer Er -
zeugung schreiten müsten . In der Gägeindustrte
sind alle Werke , dt« nicht Aufträge der Rcichsbahn -
verwaltung in Schwellen . Waaronhol, usw . oder Auf .
träge von Staat » , und Reichsbehörden erhalten , be¬
schäftigungslos. In den Ergebntsten der staatlichen
Holzversteigerungcn spiegelt sich di« Lag« der pfäl¬
zischen Industrie wider. Während für Schwellenholz
Nachfrage bestand , war für die meisten anderen Holz -
arten , insbesondere für Schnittholz zur Möbel-, Iiäh-
maschtnen- und Autofabrikation so gut wie kein In¬
teresse vorhanden. In der Schuhindustrie sehen
sich selbst bedeutende Firmen vor di« Frage der Still¬
legung gestellt, da Geldetngang und neue Aufträge
auSblciben, nachdem sich beim Schuhhanbel bi« Er¬
wartungen auf da» Weihnachtsgeschäft nicht erfüllt
haben . Die Zigarrenindustrte arbeitet seit
Mitte November in allen Betrieben verkürzt und e »
sind bereit» Anträge auf BetriebSsttlleaunaen gestellt.
In der Zn ck e r i n d u ft r t e verlief die Raffination
zwar normal , dock blieb der Absatz von BerbrauchS-
zucker wesentlich hinter dem früherer Jahr « zurück .
Selbst ln der chemischen lSrvtzindustric sind Aus .
tragSeinaang und Versand nicht voll befriedigend.
Nur daS UmfchlagSgewerbe zeigt einen zu¬
nehmenden Geschäftsgang . der aber zum größten Teil
auf den niedrigen Wasserstand vor dem Sochwaster
und auf die Einstellung der Schiffahrt während de »
Hochwassers zurück,uführen ist . ES scheint allerdings,
al» ob st» der Saarverkebr Infolge der Ausnahme-
tarife wieder etwa » dem Rheine zuwende .

*
Zinsverbilligung für landwirtschaftliche Kre¬

dite . Die Berwaltungsräte von Rentenbank
und Rentenbank - Kreditanstalt haben
beschlossen , den Zinssatz für alle durch die Per -
fonalkreditinstitute weitergeleiteten Kredite ge¬
mäß der Senkung des Reichsbankdiskonts um
1 Prozent auf 8 Prozent herabzusetzen mit der
Maßgabe, daß sich der Zinssatz für den letzten
Kreditnehmer grundsätzlich auf 10^ Prozent
(bisher 12 Prozent ) ermäßigt . Die Spanne
der Verteiler wird also mn . M Prozent
auf 2 % Prozent verkürzt . Dieser Beschluß be¬
zieht sich erstens auf die ca . Reichsmark BO Mill.
Wirtschaftskredite , die die alte Rentenbank auf
Grund ihres Notenprivilegs erteilt hat, und
zweitens auf die Kredite, die von der Renten¬
bank - Kreditanstalt aus ihrem Fonds von Reichs¬
mark 178 Mill . gewährt worden sind.

In derselben Sitzung fand das bekannte An¬
gebot der Golddiskontbank auf Ueber-
nahme von 7proz . Hypotheken -Schuldfcheinen ,
die die Kreditanstalt gegen Hypothekcn -Darlchen
ausstellen wird , die erwartete lebhafte Zustim¬
mung. Dem Landwirt werden diese drei- bis
vierjährigen Realzwischenkredtte einschließlich
aller Vcrivaltungskostcnbeiträge nur etwa 1 %
Prozent kosten, und au der Kreditsumme werden
ihm für einmalige Kosten nur rund 1K Proz .
gekürzt, also 98)1 Prozent ausgezahlt . Die
neuen Hypothcken -Krcdtte sollen laut „Franks.
Ztg ." bereits in einigen Wochen ver¬
fügbar gemacht werden sAnträge an Spar¬
kassen , Landesbanken, Hypothekenbanken und
Landschaften wie bei der Amerika-Anleihe, nicht
aber an di« Rcntenbaukkreditanstalt direkt! ) .

Auflösung der italienischen Handelskammer
in der Schweiz . Die italienische Regierung hat
durch Dekret die Geschäftsleitung der italieni¬
schen Handelskammer in der Schweiz für auf¬
gelöst erklärt und zum Zwecke der R e o r g a n i-
sation dieser Körperschaft einen königlichen
Kommissar in der Person des Deputierten
Fcrrata ernannt . Das Journal de Gsneve
schreibt zu dieser Intervention der italienischen
Regierung u . a. : Die italienische Handelskam¬
mer in der Schweiz ist keineswegs ein aus¬
schließlich italienischer Verband : sie umfaßt im
Gegenteil eine große Anzahl schweizerischer
Kaiifleute, die in Italien Interessen besitzen .
ES handelt sich um einen freien Verband, der
laut seiner Statuten ausdrücklich unter die Be¬
stimmungen des Artikels 80 des schweizerischen
Zivilgesetzbuches fällt und dessen Nationalität
demnach als Verband schweizerisch ist. Wegen
der allgemeinen Vorteile , die diese Körperschast
den italienischen Kaufleuten verschafft, unter¬
stützten die früheren italienischen Regierungen
die Kammer durch eine jährliche Subvention .
Unbestreitbar ist. daß die italienische Regierung
tiefe Subvention nach freiem Ermessen zurück¬

ziehen kann, aber nicht weniger einleuchtend ist,
daß die Auslösung der Geschäftsleituna und die
Ernennung eines königlichen Kommissars ge¬
setzwidrig und rechtsungültig sind.
Sie stellen einen Eingriff in das Gebiet des
schweizerischen Privatrcchtes dar. Dieser Rechts¬
streit kann insbesondere Rückwirkungen zei¬
tigen, die im gemeinsamen Interesse Italiens
und der Schweiz vermieden werden sollten .

Die Lage der deutschen Maschinenindnstrie im
Dezember . Der Verein deutscher Maschinenbau-
Anstalten, dem Spitzcnverband der deutschen
Maschinenindnstrie teilt mit : „Der letzte
Monat war für die deutsche Maschtnentndustrie
der schlechte st e des Jahres . Beim
Jahresschlutz waren kaum noch 28
Prozent der Maschinenbaubetriebe
genügend beschäftigt . Die Arbeitszeit ,
die in den ersten acht Monaten deS Jahres durch¬
schnittlich 52 )1 Stunden in der Woche betragen
hatte, sank in den letzten Monaten um je 2 bis
8 Stunden bis auf etwa 44 Stunden je Woche
im Dezember. Wenigstens ein Viertel der Be¬
triebe arbeitete jedoch im Dezember nur 24 bis
40 Stunden in der Woche . Eine Reihe von Be¬
trieben ließ außerdem ganze Teile ihrer Beleg¬
schaften abwechselnd für eine oder mehrere Wo¬
chen aussetzen oder legte das ganze Werk im An¬
schluß an die Feiertage für einige Zeit still.
Auch gänzliche Stillegungen von Maschinen¬
fabriken wurden in letzter Zeit immer häufiger,
ebenso nahmen Konkurse und Geschäftsaufsichten
zu. Unter 508 industriellen Konkursanmel¬
dungen im November entfielen 78 . also 15
Prozent , unter 349 Anmeldungen in der ersten
Dezemberhälfte 46. also 18 v. H. auf den Ma¬
schinen- , Apparate- und Fahrzeugbau , bei einem
Anteil dieser Industrien von 20 v . H . der ge¬
werblichen Arbeitnehmer Deutschlands. Der
Rückgang des Auftragseinganges
wurde im Dezember, im ganzen gesehen , fast
vollständig von den sich fortwährend vermindern¬
den Jnlandsaufträgen verursacht. Die Werke
wurden dadurch zu umso stärkeren Bemühungen
um Auslandsaufträge gezwungen. Sie haben
wenigstens den Erfolg , daß im letzten Monat
des Jahres kein« weitere Verschlechterung des
Auslandsgeschäftes zu verzeichnen war . Die
ausländische , besonders die englische und ame¬
rikanische Maschinenindustrie versucht vielfach mit
für den Käufer vorteilhafteren Zahlungsbedin¬
gungen das Geschäft an sich zu reißen. Im Jn -
landsgeschäft hindert die Kapitalknapvheit in zu¬
nehmendem Maße die Abnehmerkreise an Neu¬
anschaffungen auch bei der Anschaffung kleinerer
Maschinen , z. B . im Nahrungsmittelgewcrbe »

Auslandsauftrag für die Maschlueuiadustrie . Die
Maschinenbau - A . < ®. Ttgl « r tn D uiS -
burg - Meiderich hat nach einer Meldung der
„Rhein. Wests. Zig." aus dem neutralen Auslandeinen Auftrag auf Lieferung zweier größerer Erzver»
ladebrücken und eines großen SchwimmkranS erhal¬ten. ES wurden schon kürzlich von der Hasengemein¬
schaft Stettin der Firma drei schwer« Erzverlade¬
brücken von je 15 Tonnen Tragkraft ln Auftraa ge¬
geben .

Rachschubeinforderung bei de» Deutsche» Lloyd Ber-
stchernugS-A.-G.. Berlin . Der AufstchtSrat hat tn
feiner Sitzung am 18. Januar auf Antrag des Vor¬
standes beschlossen , die Bareinzahlung auf daS Aktien¬
kapital von Rm. 8. Mill . einheitlich auf 80 Prozent
zu erhöhen und zu diesem Zweck eine « eitere Ein¬
zahlung von Sv Prozent auf di« bisher mit Sv Pro¬
zent etngezahltcn Rm. 780 000 und von 28 Prozent
auf die bisher mit 28 Prozent eingezahlten Rm. 4,28Mill. Aktien einbcrnfen. ES werden also zu den
eingezahlteu Rm. 1287 800 weitere Rm. 1 212 8Ü0 ein-
gcsordert. Wie die Verwaltung hierzu erklärte , soll
diese Maßnahme die eigenen flüssigen Mittel der Ge¬
sellschaft entsprechend dem gesteigerten Ge¬
schäft S u m f a n g « vermehren, um ein glattes
Funktionieren de » BerstcherungSbctricbe » im Inter¬
esse der Versicherten zu gewährleisten.

Der GefchäftSablauf im vergangenen Jahre
lei im ganzen durchaus zufriedenstellend gewesen .In fast aller, Versicherungszweigensei ein befriedigen¬
der Fortschritt zu verzeichnen , so daß die Gesamt¬
prämieneinnahme trotz der tn den vorgenannten
Zweigen vorgenommenen Einschränkungen, die im
vorjährigen Geschäftsbericht bereit» angekündigt wor¬
den sind, mit etwa Rm . 12 Mill. kaum hinter der¬
jenigen deS JaüreS 1924 zurückgeblieben sei . Der
Schadenvcrlaus sei normal gewesen.

Gerli »g-Ko « z«rn . DaS GewinnergebniS des Ger-
liiig -Konzcrns dürfte laut Frkft . Ztg. dem des Vor¬
jahres (10 Prozent Aktien - und 25 Prozent Ver-
sichcrten-Dividcnde) entsprechen .

10 Prozent Dividend« i» der Bier - Spritgruppe .Die drei Gesellschaften der Ostwerke - Schult -
Hetß - Patzenhofer » Kahlbaum - Grupp «
beantragen eine gleichmäßige Dividende von 10 Pro¬
zent aus die Stammaktien . Es soll ferner eine Ab¬
änderung des bestehenden Interessengemeinschafts-
Vertrages derart beantragt werden, daß die Ostwerke -
A . - G . und die Schultbeiß-Patzenbofer Brauerei A .-G .mit je nU , die <5 . A . F . Kahlbaum A .- G . mit
am Gesamtgewinn beteiligt sein sollen . Dieser Ber -
teilungrschlüssel entspricht dem Verhältnis der
Stammaktien -Kapitalten, gibt mithin jeder Gesell¬
schaft gleichen prozentualen Gcwinnanspruch bei dem
nach vertragSmäßiaem Ablauf der J .-G . im Jahre
1S8V ersolgeudcn BermögenSauSgleich .

Ein Stntt -arter Hotel in .Kablune-" ^>">i«ri >'keiten .Das bekannt« , altangeschek,« Hotel Viktoria in
der Fricdrichstraße in Stuttgart ist lt . „Sch-'äb .
Merkur" in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Am
Montag nachmittag fand unter der Leitung von R .A .
Steinhardt eine Gläubigerversammlung
statt . Etwa IM Personen waren dazu erschienen.
Die Aktiven sollen einschließlich Hotel, Villa und
Landhaus Hubertus bei Böblingen I960 Mb Ji betra¬
gen : das Hotel allein ist dabei ohne Inventar mit
1,8 Millionen Mark eingesetzt. Die Schulden be¬
ziffern sich ans 1 499 vm Ji . Der Hotel- Umbau km
vergangenen Sommer bat 9M 0M Ji gekostet, wovon
noch 825 9M M an die Lieferanten zu zahlen sind.

BergleichSvorschlag der Diisseldorf -Ratiuger Maschi¬
nen- « nb Apparatebau A .- G . Die Verwaltung der
unter Geschäftsaufsicht stehenden Firma macht den
Gläubigern einen Veraletchsvorschlag , nach dem diese
47 Prozent erhalten sollen und zwar I» neuen
Aktien deS Unternehmens. Das Aktienkapital
von Rm . 1,2 Mill. soll aus nominal Rm . M MV herab¬
gesetzt und bann aus 55NVM erhöht werden . Gläu¬
biger unter Rm . 15M sollen mit 7N Prozent in zwei
Monaten, am 1 . Juli und 1. Oktnver d . I . befriedigt
werden. Die größte Zahl der Glänbiacr soll dem
Vorschläge bereits zu ge stimmt haben .

ZahlungSeinftellnng in der Textilbranche. Die
Tu » groß Handlung Ernst Bernhard in
Berlin hat laut „Tcrttlwochc " die Zahlungen ein¬
gestellt. Die Passiven betragen ca . Rm . 350 000 . DaS
gesamte Warenlager von 12 M0 Meter sei an eine
Bank sür eine Forderung von Rm . 140 0M verpfän¬
det worden.

Finanzierung des Aut»m»bil «bsaftes. Die Im April
1924 von der Berlin -Burger Eisen A .-G . mit Rm.
1 Mill . Kapital (25 Prozent Einzahlung ) errichtete
Kreditanstalt für Verkehrsmittel A .-G .
in Berlin will lt . „B . T ." auf Grund von Verein¬
barungen mit ausländischen Versicherungsgesellschaf¬
ten und Bankinstituten das AutomobilabzahlungS-
gcschäft aufnchmen. Di« Gesellschaft ist anläßlich des
Ucberganges der Berlin -Burger Eisenwerke A .- G .
an Barmat aus dem Konzern auSgcschieden und von
Dir . Leipziger übernommen worden.

Industrie für Feinmechanik und Optik, Lautamhplz
bei Nürnberg . Auf der Tagesordnung der G . -V . am
15. Februar steht auch Antrag auf Auflösung .
(Die Gesellschaft wurde Ende 1923 gegründet. )

Märkte
Umschwung am Tabakmarlt.

Nachdem . in der ersten Januarwoche das Elnkauss-
gcschäst von 1925 er Haupttabak tn den süddeutschen
Erzeugungsgebieten noch sehr still verlaufen war,
brachte die zweite Januarwoche einen regeren Zug
tn den Einkauf. WaS auch die Gründe der ver¬
änderten Einkausstaktik sein mögen — zum Teil
führt man den Umschwung aus angebliche Finanzie¬
rung deS EinkausS durch holländische Firmen zurück,
zum Teil sollen Einkäufe von Regieverwaltungen in
Aussicht stehen — Tatsache ist jedenfalls ,baß während der letzten acht Tage der
größte Teil der 1928er Pfälzer Tabak¬
ernte aus P f l a n z e r b e s i tz genommenwurde . Dadurch wurde die Notlage der Psälzcr
Tabakbauern einigermaßen gehoben , zumal oben¬
drein auch die Preise etwas steigen konnten .
Im rheinpsälztschcn Tabakort Hayna wurde 1928er
Obergut zu 25 Ji fe Zentner verkauft, tn den Nach-
bargemcinden stellten sich die Preise auf etwa 25—80
Mark je Zentner . Ueber 80 M gingen nur in ein¬
zelne» Fällen die Preise hinaus . DaS rheinpsälzische
Osfcnbach erlöste 24—24,50 M, sonstige Orte in der
Herxheimer Gegend 28—28—80 A, je Zentner . Bei
den jüngsten Verkäufen in Orten de » Neckartals be¬
wegten sich die Preise zwischen etwa 23,50 und 27 M
für den Zentner. In der Bruchsaler Gegend wurden
neuerdings etwa 27—80 M je Zentner genehmigt . Im
badischen Oberland wurden in Zierolshofenund Holzhausen Abschlüsse in Obcrgut zu 80 Ji der
Zentner perfekt . Ob eS jetzt nun auch gelingt, die
im badischen Oberland noch unverkauft lagernden
Posten Sandblatt der 1925 er Ernte an den Mann
zu bringen, muß abgewartet werden: auf alle Fälle
sind die Aussichten auf Absatz jetzt besser
geworden , nur muß ein Teil der Pflanzer im
Preise etwas nachgcben . Nachfrage nach altem
Pfälzer Tabak konnte man andauernd wahrnehmcn,wie auch fortgesetzt Abschlüsse sich abwickelten . Man
konnte 1928 er Pfälzer Rohtabak zu Preisen von etwa
00 M auswärts beschaffen. Angebote in 1924 er Pfäl¬
zer Rohtabak bewegten sich von etwa 68 JC aufwärts
bis zu Mitte der 70 Ji je Zentner . Gutes altes
Umblatt wurde von etwa 73 Ji aufwärts «»gebotenund gehandelt. Für entrippte Pfälzer Einlagen ver¬
langte man etwa 85 Ji aufwärts je Zentner , fe nach
Größe des Postens. Am Markte für Rippen konnte
man einiges Interesse für beste überseeische Ware
wahrnchmen, doch waren die Preise, die man bot ,
nach wie vor sehr niedrig. Pfälzer Rippen, tn gro¬
ßen Posten greifbar, blieben anbanernd vernach¬
lässigt.

Au » der deutschen Tabaktndustrt « liegenimmer noch keine erfreulicheren Nachrichten vor.
Fortgesetzte Zahlungseinstellungen von Fabriken und
Händlern beweisen am besten, daß der kritischste
Punkt Immer noch nicht überschritten ist . Da » Ueber -
angebot in allen Sorten von Tabakwaren ist zu er¬
heblich. Dazu kommt , daß von gel -bedürftiger Seite
zu sehr gedrückten Preisen fortgesetzt Ware an den
Markt geworfen wird.

*
Berliner Produktenbörse vom 19. Jan . (Funk-

spruch. ) Im amtlichen Mtttagsverkehr konnten sichin Ueberetnstimmung mit besseren AuSlandrmel-
dnngcn gleichfalls etwa » erhöhte Preise
durchsetzen. Allerdings war Weizen nach den gestrigen
starken Rückschlägen nicht allzu sehr erholt, während
Roggen etwas bessere Gewinne erzielen konnte . Am
Lokomarkt hörte man ungefähr um 1 Rm. gebesserte
Vortaqskurse. Die Nachfrage der Exporteure sowie
der Mühlen hält wohl an, doch werden nur mäßige
Mchrsorberungen bewilligt, während andererseits
der Abgcber nur zu höheren Preisen am Markte er¬
schien . Im Zeithandel eröffnet« Weizen 1 Rm. höher ,
Roggen per Mai um 2 Rm. gebessert. Gerste reichlich
angeboren , aber ruhig. Hafer ohne Beachtung , des¬
gleichen Futterarttkel .

Berlin , 19. Jan . (Etg. Drahtmeldg. ) Produk -
tenanfangSnotterungen . Wetzen per März
207, Mai 272, Roggen per März 180,50 , Mai 188.

Börsen
Fraukfnrt a . M ., 19. Jan . Infolge der Schwierig¬

keiten , denen sich das zweite Kabinett Luther gegen¬
über befindet , war di« Stimmung an der Vor¬
börse schwach . Phönix wurde zu dieser Zeit
71 Brief und die I . G .-« ktien 120,50 genannt . Mit
dem Beginn deS ofsiztellen Verkehr» konnten sich
auf Deckungen und AuSlandSkäus« die Kurse all¬
gemein erholen, so daß die Kurse der gestrigen Mit-
tagSbörse fast vollkommen erreicht werden
konnten. DaS Geschäft war aber nicht so lebhaft wie
an den letzten Tagen. Nur in Chemiewerten gingen
größere Beträge um . Auf dem SchiffahrtS-, Mon¬
tan - und Elcktromarkte halten sich die Kursschwan¬
kungen nach oben und unten das Gleichgewicht . Auch
in den Banken war nur geringe Umsatztättgkeit bei
fast unveränderten Kursen zu bemveken. Aus dem
Zuckermarkt war die Umsatztätigkeit bet meist etwas
höheren Kursen wie schon an der gestrigen Abenb -
börse groß. Auf dem Sassamarkt blieb die Tendenz
fest . Für die Mehrzahl der dort gehandelten Papierewaren die Kurse etwas höher . Im weiteren Verlaufewurde die Nachfrage auf fast allen Gebieten stärker .
Io daß man schließlich von einer festen Ten¬
denz sprechen konnte . Die deutschen Anleihen wa¬
ren vernachlässigt und leicht nachgebend, die auslän¬
dischen Renten meistens fester, namentlich Türken.

Am Freiverkehr ging e » sehr still zu : erwies aber meist leichte KurSerhosunnen auf . nament¬
lich sür Petroleum. Man nannte Becker Stahl 45,
Becker Kohle 46, Benz 80, Brown Boveri 54, Entre¬
prise 12, Growag 48, KrügerShall 80, Petreolum 76,plus 9 , Ufa 58, Unterfranken 57 .

Berlin, 19. Jan . ( Funkspruch .) Der günftigev« Ver¬
lauf deS Frankfurter AbendverkebrS vermochte der
Börse keine Anregung zu geben. Da sich bei Beginn
de» Geschäftes berauSstellte , daß der Auftragseingang
erheblich nachgelassen bat . und die Auslandskäufe heute
febllen , schritt auch die Spekulation zunächst zu Ab¬
gaben . Die ersten Kurse lagen daher all¬
gemein 1—2 Proz . niedriger . Die Umsätze
waren an den Terminmärkten zunächst sehr gering , da
man di« weitere Entwicklung der Kurse abwarten wolle.Nur für Canada Shares bestand starkes Jnterelle,das den Kurs wiederum um einig« Prozent auf 67,5
Pro», steigert«. ES wirb bekanntlich gemeldet, daß die
im kanadischen Kabinett ausschlaggebende liberale Par¬
tei die Rückgabe deS beschlagnahmten Eigentums be»
günfttgen wolle, und dir freigegebepe« Werte den

CrrtiftkationSinhabern direkt auSgehändigi werden sol¬
len . Der Dividendenvorschlag des Schultheis -Kahl-
baum -Konzern entsprach den Erwartungen der Börse.
Dagegcn bewirkte die Verschiebung deS Gewinnvcrtei -
lnngSschlüsselS zugunsten der Tchulthcis -Gesclllchatt ein
Anziehen deS Schultheis - Kurses , während Kahlbaum ,
die in der Gewinnverteilung gegenüber dem jetzigenStand etwas schlechter gestellt werden , leicht nachgaben.
Ostwerke kaum verändert. Gegen Ende der erstenStunde schritt die Spekulation zu Rückkäufen , nament¬
lich an Montanakticn und Erdölmarkt. Tie ersten
Kurse dieser Paviere zogen daher um 1 Pro», und mehr
an . und begünstigten auch die Gestaltung der übrigen
Gebiet« . ES wurde dabei von der Spekulation di«
ZinSrrmäßigung der Rentenbank und das Bevorftchender Kreditaktion für die Landwirtschaft mehr bc<
sprachen .

Am Geldmarkt blieb TageSgelb mit 6—8 Pro»,
und Monatsgeld mit 8,5—9,5 Proz angcboten .Am Devisenmarkt bebitlt das englische Pfund
gegen Kabel weiter seinen festen Stand , so baß di«
Reichsmark in London aus 20.42 abbröckelte. Kabel-
Warschau unverändert, 7,40 , London-Paris 120.Im einzelnen stellten sich die ersten variablen No¬
tierungen am Montanaktienmarkt nicht über 1 Pro¬zent niedriger. Kaliwerte lagen sogar vereinzelt be¬
festigt, so z . B . Salzbethfnrt plus 2 Prozent . Die
übrigen Märkte zeigten infolge der Geschäftsruh «
eine unsichere und nicht einheitliche Tendenz, lieber
1 Prozent gingen dir KurSvcrändcrnngcn jedoch nuri» einzelnen Fallen hinaus . So büßten z . B . Conti
Cantchouc 8 Prozent , Berliner Maschinen 3 Prozent,Philipp Holzmann 3 Prozent ein . während Calmon
Asbest um 2,5 Prozent anzogen . Späterhin lagen
von Svritwcrtcn auch Ostwerie um 1 Prozent höher ,
und Kahlbaum wieder aus der Basis des gestrigen
Schlutzkurses . Heimische Staatsrenten vernachlässigt
und meist abbröckelnb , ebenso ausländische Renten,mit Ausnahme von ungarischen Renten und Anato¬lier . SchifkahrtSaktien traten während der ersten
Börsenstunbe völlig in den Hintergrund , desaleichcndie verschiedentlich etwas rückgängigen Bankaktien.

Berliner Stfiiaankunss- un1 Terminkurse.
vom 19 Januar

An ran? Schlutt Aman ? äctitutf
19 I 18 1 19 1 18 I .

1% rtlxken R. xl
dto . Zollobi .

*°/n ang . Goldr .
Baltimore . .
Hanada . . . .
H.-Amer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Berl . Handels *
Commerzb .A . *
Darmsf . Bank *
Deutsche Bank*
Dlpkonto Ges .*
Dreedn . Bank*
Mitteid . Credit *
Oest .Kreditakt .
ßoehnra . Guß . *
Ruderns . . . .
Otsch . Luxem .*
Gelsenkirchen *
Garpener * . .
Hasch Stihlwk .
Klrokntr w *rhe
Köln -Nenessen .
LaurabQtte .
Mannesmann *
Oberhedart *
Oberscm. im*.*
Phfmlx *
Rhein . Braunk .

106 87 107 50

!-75 10360
% 50 77 50

63 50 65 .1

Rheinstahl* . .Rombacher
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregcln
Rad . Anilin *
Obern . Ortest) . *
Oynam . Nobel *
Rochst. Färb . ♦
Rhenanlo . .
A.- F.-O . * . . .
El . LtelerungenGebt n. Kraft *
Felten-Guille
Lshmeyei . .
Schneiten * . .
Slem . u . Halskc *
Daimler . . . .Karlsruher .
Krau » . . . .
Deutsch .iJsenb .
Hirsch-KupferRheinmetall
Zellst . Waldh - l
Ph .Holzraann
lungbans . . .
Neu-Gulaea , .Otavl * . . .

59 50
1375
78 50
135 50
116 .25

85 50
122 -
9^ 50
97 —
109 50
$ 37
§450
30.

26 -50

8 :8
13350
11 , -

85Ä

Die mit * bezeichnten Kurse sind Termin *
k u rsa oer Ultimo.

t
Ausländisch « Devisenkurs« vom 19. Ja » . (Mitielkurse).
Amsterdam : 196 RM . - 59.22 ( 18 . 1 . >19.20) .
Neuqvrk, 18. Jan . : 190 RM . — 28.81 <16. 1. 23.81 ) .
Paris : 1 engl. Pfund - 129 .20 ( 18 . L 129.50).
Mailand : 1 engl . Pfund = 120 .87.
Brüssel: 1 engl. Pfund - 107 .28 <18 . 1 . 107) .
Amsterdam : 1 engl. Pfund — 12.09 ( 18 . 1 . 12.08% )*
Reuyork, 18. Jan . : 1 engl . Pfund — 4 .861/« Dollar

(16. 1 . ^ Ö1/**) .
Berliner Ufancenmarkt vom 19 . Jan . London-Kabel

4,8615 , London -PariS 129,09 , London -Brüssel 107,05,
London^öolland 12,0912 , London -Matland 120,85 , Lau*
don-Madrib 84,80 , London-Kopenhagen 19,56 , London-
Oslo 28,89 . Kabel -Zürich 5,1775 . Kabel -Holland 2,489,
Kabel -Warfthau 7,40 .

Baenoa -Airee 1 Pes
Japan I Yen.
Kunstanttnopel 1 türk . Pt
London 1 Pt .
New - York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Rotterd . 100 O
Athen 100 Draelim
Brüssel - Antwerp 100 Fr' •nnzis 100 Ould
Elelsinnfora 100 flnn . M .
Italien 100 IJra
Jngoslarlen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .fdssab .-Oporto 100 Bsrndo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frrs .
Prag 100 Kr .Sebweis 100 Free .Sofia 100 ? .era
Spanien 100 Pes .' ' i, •fiothenh 100 Kr .Bndapest 100 000 Kr .Wien 100 Kehillinc
lanada 1 kanad . Doll.Jru »uay 1 Peso

Devisen.
w Berlin , 19 . Januar

Zuschlag
Ihr Brief*

kur»
-t- v.oo«
tM ?
tiä£
+ p .ooz
+ £-52
t o-o?
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04

Geldkurs Geldkurs
19 1.

1738 7 )
W

20 .392
0629

1 *8 70

30
7425

104 39 104 22
6

15 74
1? 422
E1 .035

12 .41

+ 0 *£4
+ 0 -09
+ 0 .26
+ 0 0S
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0-04

>9
112 30
ifP
418 .
4 .310

Züricher Mittelkurae vom 19 . Januar
New- Vorlt
London .
■aris . .
Brüssel .Italien
Madrid .
Holland .
Stockholm
Oslo . .
Kopenhagen .
Prag

18 l 19 1. 18. 1
61762 51762 Deutschland. 123222515 Wien . . . 0 7219 42 1951 Budapest . .

AgTam20 8941
^

15

f̂lll‘
Sofia . . .Bukarest . .Warschtu . .
HelsingfortKonstantin. .
Athen .
Buenos Aires

*
215

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 19 Januar

MitgeteUt von Baer & Elend , Karlsruhe, Kaiserstrahe 204
Alles zirka m Mark nre IIUIO;—

Adler Kall . . . .
Apl .
Baldur . .
Orlndler Zigarren
Itterkraffvrerke .Kammerk Irsch . .
KrOgershatl . . .

*44 Landes wlrtschatfsstelle
Moninerer Rrauercf . .
OfTenhiire^r Snlnnerei .

. *35 rtastaftcr Wageon . . .
todf k Wlenenbercer .
rabakhandels - A. -G . . .*80 ^ itckorwaren Speck

* 11 !
* 11 !
Ä

0.6**

Die mit £ hezelrhneteD Korse verstehen sieh In ^*
x — R.Ji pfo P .Jt 1000,—.
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